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Landammann und Regierungsrath 
deö 


Rantons Schwyz 


an den hohen 


Kantonsrath. 


Hochgendhteter Herr Präfident, 
Hochgendhtete Herren Kantonsräthe! 


. Mir geben und die Ehre, Yhnen biemit den Nechen- 
Ichaftsbericht Über die Kantonsvermaltung von 1864 vorzulegen. 


1. Ausmwärfiges. 


Der Krieg um Schleswig-Holftein, den Defterreih und 
Preußen in den erften Monaten des Yahres 1864 gegen 
Dänemark fiegreich führten, vermochte da8 übrige Europa 
nicht zu erjchüttern oder in feine Wirbel hineinzuziehen. Ebenfo- 
wenig die legten SZucdungen des unglüdlichen Polens, daß, 
durch) neue Hoffnungen und neue Aufmunterungen gehoben, 
abermals für Wiedereroberung feiner verlornen Unabhängigkeit 
aufgeftanden war, aber nad) langem Kanıpfe verlaffen unter 
den rauchenden ZQrümmern feiner Heimat verbinten mußte. 
Das Schweizervolt hat diefe Känıpfe mit dem lebhafteften 
nterefje verfolgt und daraus für jih neuerdings die Lehre 


Der Geift der Zeit, der da, wo fonft Schlagbäume die 
Yandftraßen fait von Stunde zu Stunde abgefperrt haben, 
auf Eifenfchienen daherrolit und durch den Draht des Tele- 
graphen in einem Augenblid von einem Ende ber Erbe zum 
andern blitt, Fanın unmöglich ein Freund der Zollfchranfen und 
VBerfehrserfchwerungen fein. So fehen wir denn au das 
Prinzip des Freihandel8 immer größere Fortfchritte machen 
und namentlih feit 1860, da Frankreich dasfelbe auf feine 
Bahne gefchrieben, durch dad Mittel von Handeldverträgen 
immer mehr jic) auöbreiten. Die induftriele Schweiz ift 
darauf angemwiefen, außer ihren engen Grenzen Abfatpläße zu 
finden. So war das Beitreben, mit bem großen Nachbarftante 
Sranfreich, mit bem feit 1444 vielfahe Verträge freundfchaft: 
lichen Charakters beftunden, derartige Handeleverträge abzu- 
Schließen, ein natürliches. Tranfreih ging auf die Anregung 
des fchweizerifchen Bunvesrathes ein und am 30. Yunt 1864 
wurde ein in fünf Abtheilungen beftehender Handelövertrag 
von den beidfeitigen Bevollmächtigten unter Ratififatione- 
vorbehalt unterzeichnet. 

Während die für den Handel erzielten Vortheile gerne 
allgemein anerfannt wurden, mußte fchmweizerifcherjeits die 
Ratififation diefer Verträge aus FTonftitutionellen Gründen 
auf wichtige Bedenken und Schwierigkeiten ftoßen. Wie vom 
Bundesrath in feiner Botfhaft vom 15. Zuli 1864 felbft 
zugegeben wurde, enthielt nämlich jede Vertragsabtheilung 
gewiffe Punkte, welche unter andern Umftänden nicht vom 
Bunde, fondern von den Kantonen felbjt zu ordnen wären. 
So enthält 3. 3. der Handelsvertrag die Beftimmung gegen- 
feitigen Berzichtes auf PBatentgebühren für Handelsreifende ; 
ferner das Verbot der Erhöhung refp. Neueinführung der 
fantonalen Konfumogebühren gegenüber franzöfifchen Weinen, 
fowie eine Beitimmung , daß auch das Verhältniß ber befte- 
benden Konjumogebühren nicht zu mu Tranfreich8 ver« 
ändert werden dürfe. 
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Der Miederlajfungspertrag ordnet in Abänderung des 
beftehenden Staatövertrages mit Tranfreih, weldem der 
Kanton Schwyz nie beigetreten war, die Niederlaffungsver- 
hältniffe der Sranzofen für die ganze Schweiz und er gewährt 
diefelbe allen Franzofen ohne Unterfchied der Religion. Der 
Vertrag über den Schuß des literarifchen, künftlerifchen und 
gewerblichen KEigentbums gewährt den Franzofen in diefen 
Beziehungen einen Schuß, welchen die Schweizer im Innern 
entweder gar nicht, oder wenigftens nicht im gleichen Umfang 
genießen. Ebenjo ftatuirt der Vertrag über gegenfeitigen 
Chu der Oränzwaldungen u. . f., über Verhältniffe ber 
Gerichtsbarkeit und des Prozeifes, die fonjt ebenfalls der 
Kantonalgefeßgebung anheingegeben find. AL8 der erheblichite 
diefer Punkte wurde allgemein die Beftimmung betrachtet, 
wodurdh den Franzofen nichtschriitlicher Konfefjion, refp. den 
franzöfifhen Ysraeliten das Niederlafjungsreht eingeräumt 
werden folle, während die Kantone gemäß Art. 41 der Bun: 
desverfajfung nur zur Niederlaffung an Schweizer, welche 
einer der chrijtlihen Konfellionen angehören, verpflichtet und 
fomit zum Ausflug nichtschriftliher Schweizer berechtigt 
find. Der Bundesrath berief fi) zur Begründung der 
Kompetenz ded Bundes auf Art. 8 der Bundesverfafjfung, 
nad) welchem dem Bnnde allein zuftehe, Staatsverträge, na= 
mentlich Zolle und Handelsverträge mit dem Ausland einzu: 
gehen, und auf verfchiedene Vertragsabichlüffe, die in. Folge 
diefer Bundesbeftimmung erfolgt feien. Wir bemerken hiebei, 
daß Schwyz diefe - Theorie jchon bei einem frühern Anlaß, 
bei Abfchluß des Niederlaffungsvertrages mit Baden, befämpft 
und den Sat aufgeitellt hat, die Bundesfompetenz Fönne fid) 
nur auf Gegenftände beziehen, welche außer dem Bereich der 
Souveränetät der Kantone feien. (S. 16. Rechenfchaftsbericht 
S. 14.) Yn Uebereinftimmung mit diefem Sate wurde in 
der Bundesverfammlung an der. Hand der Bundesverfaffung 
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in unwiderlegbarer Welfe dargethan, daß die Natifikation 
der vorgelegten Verträge ohne Verlegung der Bundesverfaf- 
fung von Seite der Bundesverfammlung nicht gefchehen fünne. 
Gleichwohl fprady die letere die Ratifilation aus, der Nas 
tionalratb am 28. Sept. mit 48 gegen 40 Stimmen, der 
Ständerath am 28. Sept. mit 31 gegen 11 Stimmen. 
Der Regierungsrath theilte einftimmig die Nechtsan- 
Ihauung, daß die Bundesverfamnmlung zu diefer Katiftkation 
nicht kompetent fei. Zu einer direlten Eingabe an die eidg. 
Näthe, wie dies von andern Kantonen gefchehen ift, hat er 
fi) indeffen nicht bewogen gefunden. Wer über den Rechts- 
punft im Zweifel fein mochte, der mußte darüber durd) die 
Verhandlungen, weldhe der Katifilation folgten, ins Klare ge- 
fegßt werden. Bet Anlaß und in Kolge der Ratifitation hatte 
die Bundesverfammlung den Bundesrath eingeladen, Bericht 
und Anträge zu hinterbringen zu dem Zmwede, die in Art. 41 
und 48 ber Bundesverfaffung gewährleifteten Rechte von 
dem Glaubensbelenntniffe der Bürger unabhängig zu machen. 
Der Bundesrath bat in einem bezüglichen Kreisfchreiben zwei 
Wege in Ausficht genommen: den der Revifion jener Artikel 
der Bundesverfaffung und den des freiwilligen Verzichtes 
der Kantone auf die ihnen nach jenen Artikeln zu Ungunften 
der fchweizerifchen Nicht-Chriften zuftehenden Rechte. An uns 
ferer Antwort an den 5. Bundesrath erklärten wir, in einer 
Revifion fraglicher Artikel, fofern eine foldhe nothwendig, 
ben einzig entfprechenden Ausweg erblidlen zu lönnen. Dabei 
empfahlen wir, in einer Nevifion fi nur auf das Nothiwen- 
dige, d. 5. auf die Art. 41 und 48 der Bundesverfaffung 
zu beichränfen. 

Die große Mehrheit der Dintende lernen fpradı fi 
gegen die vom Bundesrath angeregte Verzichtleiftung aus. 
Ya Bolge deffen- ift der Weg der Revifion der Bundesver- 
faffung betreten und in einer Weife geöffnet worden, weldye 
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nnfaffende Abänderungen wenn nicht in Ausficht ftellt, doch 
möglich madht. Die wichtige Frage der Bundesrevifion fanıı 
fomit als eine Yolge der mit Trankreih abgefchlofjenen Han- 
delöverträge betradhtet werden, und dies ijt auch der Grund, 
aus dem wir den Verlauf diefer Angelegenheit etiwas einläß«- 
lic dargeftellt haben. 


Die Alpenbabnfrage. 


Unter dem Einfluffe friedlicher Ausfichten in Europa 
und des Ddaherigen neuen Aufichwungs in Handel und Ber- 
fehr tritt die Alpenbahnfrage immer mehr in Vordergrund 
und drängt einer endlichen Löjfung entgegen. Was die Stel- 
lung des Kantons Schwyz zu dem einen oder andern der 
um den Sieg ringenden Alpenpäffe beirifft, fo beftätigen wir 
das in unferm legten Rechenichaftsbericht hierüber Ausgeführte. 
Der Kanton Schwyz wird nichts Entfcheidendes zum Siege diejer 
oder jener Linie beitragen fünnen, feine Mitwirfung aber in 
guten Treuen dem Sieger zuwenden, heiße er Gotthardt oder 
Yufmanier. Deßwegen ift zu hoffen, daß die guten Be- 
ziehungen der verjchiedenen Yandestheile zueinander durc) eine 
Löfung der Frage in diefem oder jenem Sinne in feiner 
Weife geftört werden. 

Während das Yulmanierprojeft in Hintergrund trat, 
machte unter der thätigen umd umjfichtigen Leitung eines encr- 
gifhen Comite im Laufe des Sahres 1864 das Gotthardt- 
projeft bedeutende Yortfchritte. in von den Herren Tynges 
nieur Koller, Centralbahndireftor Schmidlin und Nordoftbahn: 
direltor Stoll verfaßtes, im Yuli 1864 erfchienenes Gutachten 
behandelte die Gotthardbahn in fommerzieller Beziehung und 
machte durch die gediegene Darftellung der gewonnenen Ne 
jultate in der BVerlehrswelt einen großen Eindrud. ud 
ein umfafjendes technifches Gutachten wurde angekündigt. 
Auf den Zeitpuutt des Erfcheinens desfelben wurde die Aus: 
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gabe neuer Gründungsaftien zur Beftreitung der Koften der 
VBorftudien angezeigt. Die Regierung hielt c& unter diefen 
Umftänden der Stellung des Kantons angemeffen, eine weitere 
Betheiligung durch Zeichnung von fech® neuen Gründungs- 
aktien zu 500 $r. zu befchließen und gleichzeitig die zunächlt 
interefjirten Bezirke Schwyz und Küßnacht einzuladen, fid 
durh Abnahme von Gründungsaftien ebenfalls zu betheiligen. 
Der Bezirt Schwyz zeichnete eine Aftie und Hofft von der 
gemeinfamen Verwaltung der Ober-Unterallmeindstorporation 
ebenfalls eine Betheiligung zu erwirfen. Der Bezirferath 
Küßnacht antwortete ablehnend. So ftand die Angelegenheit 
am Schluffe des AYahres 1864. 


Die Kriegskoftenfrage. 


Wir freuen uns, die endliche befriedigende Erledigung 
diejer langwierigen und verwidelten Angelegenheit anzeigen 
zu können. Nach dem im Testen Nechenfchaftsbericht mitge: 
theilten, für die reflamirenden Kantone günftigen Urtheife 
des Bundesgerichtes vom 5. Dez. 1863 hatten die Kantone 
Luzern und Freiburg die Bereitwilligfeit zu neuen Unter: 
handlungen für gütliche Beilegung zu erkennen gegeben. Die 
fordernden Kantone traten darauf ein und fo fam in Folge 
zahlreiher Konferenzverhandlungen, Lei denen allfeitiges 
freundeidgenöffifches Entgegenfommen allmälig die . vielen 
Schwierigkeiten befiegte, folgendes Webereinfonmen zu Stande 


1. Die Kantone Luzern und Freiburg zahlen eine Ent- 
Ihädigungsjunme von zufammen Fr. 145,000 (Luzern 
gr. 130,000, Freiburg Fr. 15,000), wogegen fie von 
allen Anfprücen, vom fog. Sonderbund herrührend, 
befreit werden. 


2. Diefe Summe wird unter die anfpredhenden Kantone 
vertheilt wie folgt: 


Uri ; : : . Ir. 32,200 
Schwbh; 220m 56,400 
Obwalden . : „15700 


Nidwalden . ; m. 4,700 
Wallis . i u . 20,000 
Zug : j ;  n. 16,000 

Ir. 145,000 


Diefes Webereinfommen wurde allfeitig ratifizirt, vom 
Megierungsrath des Kantons Schwyz auf Grund der vom 
b. Rantondrath am 15. Nov. 1864 erhaltenen Spezialvoll- 
macht. Bon Luzern wurde fofort Zahlung geleiftet und an 
die Kantone vertheilt, Freiburg wurde Wallis angewiefen, 
womit Lebteres fi einverftanden erklärt hatte. ‘Die Prozep- 
foften im Gefammtbetrag von Fr. 7524.50 wurden auf die 
Kantone in dem Berhältni verlegt, als fie an der Entichä- 
digungsfumme partizipirten; nur Wallis machte abzugsfreie 
Aushingabe des ihm zugefchiedenen Betreffnifjes von 20,000 
dr. zur Bedingung der Genehmigung des Llebereinfommens. 
Die Verhandlungen im Allgemeinen hatten einen freund- 
Ihaftlihen Charakter, was Luzern in feinem Schreiben vom 
3. Dez. 1864 mit folgenden Worten auedrüdlich anerkennt: 
„Wir ftehen nicht an, im Hinblie auf die Forderungen, zu 
weldyen jich die anfprechenden Kantone nad) dem Tenor des 
bundesgerichtlihen Urtheils berechtigt jhalten,, die von der 
Conferenz uns gemadte Propofition ale freundichaftliches 
Entgegentommen anzuerfennen.“ 

E8 wäre ohne AZmelfel auf dem Wege ded Prozeffes 
für die aniprechenden Kantone mehr erhältlich gewefen; ein 
folder Abfchluß aber ünter verbündeten Nabarkantonen 
wiegt das Mehr etliher Zaujende auf. 


Der -Pragelpaß. 
Die Erftellung einer fahrbaren Straße über den Pragel 
hat nit nur als Verbindung zwifchen den Kantonen Glarus 
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und Schwyz eine interfantonale , fondern als natürliche und 
nothwendige Fortfegung der Weilitärftragen über die Furfa 
und die Oberalp und längs dem Aren am BVierwaldftätterfee 
eine nationale Bedeutung gewonnen. Um fo bereitwilliger 
find wir daher auf eine neue Anregung der h. Regierung 
von Glarus für Wiederaufnahme des Projekts eingetreten, 
immerbin in der Meinung, daß dem Kanton weder Erftel- 
(ung8» noch Unterhaltstoften zufallen, fondern daß fich die 
zundächft betheiligten DBezirt und SOberallmeindslorporation 
Schwyz und die Gemeinde Muotathal hierin theilen und 
dag von Seite des Standes Glarus für eine eidgenöffische 
Subvention die Ynitiative ergriffen werde. E& wurden in 
diefem Sinne die nöthigen Schritte gegen den Bezirfsrarh 
Schwyz unternommen und bBinfihtlih der Planirung die 
erforderlihen Berabretungen mit Glarus getroffen, fo daß 
wir hoffen därfen, im nächften Amtsbericht von wejentlichen 
Fortjchritten diefes nicht unwichtigen Projektes berichten zu 
fönnen. 


Meierstappel: AHotbfreusftraße. | 


An Sahen der Verbindungsftraße von Küßnadht nad) 
Meierslappel und Rothfreuz vereinigten fid den 14. März 
1863 bei einer Gonferenz in NRothireuz Abgeordnete von 
Yuzern, Schwyz (refp. Kügnadht) und Zug unter Ratififationss- 
vorbehalt über folgende Punkte : 

1. Der Kanton Quzern refp. die Gemeinde Meiersfappel 
vollendet. die in Angriff genommene Straße von der Kantons» 
grenze Yuzern- Schwyz bi8 zu der von Luzern» Zug, nach dem 
projeftirten und aufgelegten Plane. 

.2. An die Regierung von Schwyz, mit welder die Re- 
gierung von Luzern fi Hinfichtlih der Abnahme der Straße 
nah Küßnacht bereits früher verftändigt hat, wird da® Er- 
juchen gerichtet, befagte Straße über Schwuzergebiet binnen 
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der unter Art. 5 bezüglich der andern Straßen vereinbarten 
Frift ebenfall® in Ausführung bringen zu wolen. 

3. Der Bezirk Küßnaht und die Gemeinde Meiersfappel 
eritellen über ihr Gebiet den Anfchluß der bereits ausge- 
führten Straße Rifh-BöfchenrotH in die obbenannte Meierd- 
fappel-Rüßnachterftraße auf eine dem Verkehr entfprechende 
Weife. 

4. Der Kanton Zug verpflichtet fi) dagegen, die Straße 
Küßnacht-Dieieröfappel bei der Kantonsgrenze abzunehmen 
und mit angemejjenem Gefäll und dienfiher Richtung bie 
in die Landitraße Buonad-Rothfreuz fortzuführen. 

d. Alle obbezeichneten Straßen und Anfchlußlinien follen 
von dem betheiligten Kantonen und Gemeinden bis zum 1. 
Juni 1864 ausgeführt und fahrbar gemacht fein. 

6. Die Abgeordneten machen fich verbindlich, diefe Anträge 
den refp. Behörden mit Beförderung. zur Ratifilation zu 
unterbreiten. 

Luzern und Schwyz genehmigten diefe Webereinkunft 
und führten die ihrerfeits übernommenen Verpflichtungen auß. 
Dagegen weigerte Zug fich defjen mit auffallender Zähigfeit 
und die wiederholten gemeinfamen VBorftelungen der Kuntone 
Luzern und Schwyz, die Straße abzunehmen , jcheiterten an 
zweimaliger Krebitverweigerung des Großen Nathes von 
Zug. Hoffen wir freundlicheres Entgegenfommen von einer 
nahen Zukunft. 


Prozeß betreffend Einbürgerung der 
Heimatlofenfamilie Graf. 


Durh Beihlug vom 13. Nov. 1863 hatte der Bann: 
desrath den Kanton Schwyz verpflichtet, einer heimatlofen 
Greecentia Graf und ihren fünf außerehelihen Kindern das 
Kantons und ein Gemeindebürgerrecht zu verfchaffen. Wir 
appellivten an das Bundesgericht und bezeichneten als San- 
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tone, die mit in’d Necht zu faflen feien, die Stände Bern 
und Solothurn. Das Bundesgericht beftätigte unterm 16. 
Nov. 1864 mit Mehrheit den bundesräthlidhen Cuticheid, 
gejtütt auf folgende NRechtsanfhanung:: Wach der bejondern 
Eigenthümlichkeit der Streitigkeiten betreffend die Cinbürges 
rung von Heimatlojen fünnen in Bezug auf die Beweis- 
führung und Beweisprüfnng nit die ftrengen Regeln des 
Civilprozefjes zur Anwendung fommen, jondern müfjfe dabei 
unter Umjtänden auf Verhältniffe abgeftellt werden, welche 
nur al8d bi8 zur hödhften Wahrfcheinlichkeit erftellt zu be= 
trachten feien. Don diefen Standpunkte ausgehend dürfe 
da8 Urtheil im gegenwärtigen Tale auf die Annahme ab- 
jtellen, daß die Eltern der Erescentia Graf in Lowerz ge- 
traut worden feien. Wenn auch ein förmlicher Copulations. 
aft nicht vorliege und nicht beigebracht werden fünne, weit 
die Zrauungsbücer der Gemeinde Lowerz durch den Goldauer 
Bergfturz zu Grunde gegangen feien, jo erjcheine dody durdy 
amtliche Aktenftücke ala erwiesen, daß früher zwei Eremplare 
eines foldhen Afts vorlagen. Hiczu fomme die entjchiedene, 
durch andere Zeugnijfe unterjtüßte Depofition der Crescentia 
Graf, dag ihre Eltern gejagt Haben, fie feien in Lowerz fo- 
pulirt worden. Dom Standpunkt der Tremdenpolizei aus 
und nad fonftanter Praxis des Bundesgerichtes müffe der 
Trauung von Heimatlojen gegenüber der bloßen zeitweiligen 
Duldung derjelben eine überwiegende Bedeutung beigelegt 
werden und e8 fei daher der bundesräthliche Beichluß ge- 
rechtfertigt, im vorliegenden Falle den Kanton Schwyz allein 
mit der Einbürgerungspflicht zu belaften. Selbftverftändlic 
erftrede fich diefe Pflicht nicht blos auf Ereszentia Graf, 
fondern auch auf ihre fünf noch lebenden Kinder, welche im 
Konfubinat erzeugt feien und daher der Deutter folgen. — Ein 
abweichender Antrag wollte die Kantone Bern und Schwyz 
je zur Hälfte zur gemeinfamen Cinbürgerung verpflichten, 
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entgegen einem zweiten Antrag, Diefe Pflicht zu fr dem 
Kanton Bern, zu 2/z dem Kanton Schwyz und zu 1/7 dem 
Kanton Soloıhurn aufzulegen, und entgegen einem dritten 
Antrag, den Kanton Bern allein mit der Einbürgerungs- 
pflicht zu belaften. Diefe Verfchiedenheit der Anfichten der 
Mitglieder des BundesgerichtS beweist, daß Gründe zur Be- 
rufung an daßsfelbe vorhanden waren. Nad dem bundes- 
gerichtlichen Entfcheide erließen wir an den Bezirkerath Schwyz 
die Einladung, die Einbürgerung der Yamilie Graf in der 
Gemeinde Lowerz, mo die ungejeglihe Copulation ftattge- 
funden, anzuordnen. Wir haben diefen Fall mit einiger 
Sinläplichkeit dargeftellt, weil daran möglicherweife noch ver- 
ichiedene Folgen fi fnüpfen können. 


Bundesgefete und Konkprdate, 


Ma und Gewicht. — Auf dem Petitionswege wurde 
bei den Bundesbehörden die Einführung des metrifdyen 
Deaßes und Gewichtes angeregt. Der Bunbdesrath erfuchte 
die Kantone um Mitiheilung ihrer bezüglihen Anfichten. 
Wir antworteten: Betreffend das vor nicht langer Zeit mit 
großen Koften eingeführte Maß- und Gemwidtsiyften feien 
im Kanton Schwyz feine Uebelftände befannt geworden, die 
von diefem Gefihtspunfte aus eine Abänderung als noth- 
wendig -erfcheinen ließen. Wenn auch die Vorzüge des met- 
rifhen Mapes nicht mißfannt werden können, fo jet dabei 
nicht außer Acht zu laflen, daß die Einführung desfelben aug 
finanziellen Gründen bei den Behörden und beim VBolfe auf 
bedeutende Schwierigfeiten ftoßen müßte, und daß diefe Schwie- 
rigfeiten nad) der Meinung des Negierungsrathes nicht ohne 
Entgegenlommen auf dem Wege der Schadloshaltung über, 
wunden werden könnten. Die Anfichten der übrigen Kantone 
gingen auseinander. Kinftweilen ift die Anregung beim Bunde 
ohne Zolge geblieben. 


u. IB es 


Lotterie und Glüdsfpiele. — Unter Mittheilung eines 
Konkordatsentwurfes erneuerte die von der Konferenz der 
Kantone bejtellte KRommilfion die Einladung zur Theilnahme 
an den Konferenzverhandlungen. Nachdem allmälig alle Kan- 
tone zugejagt, fanden wir feinen Grund, eine ifolirte Stel- 
lung einzunehmen. Mit Berufung auf das bundesgemäße 
Recht, worauf geftügt Schwyz eine Lotteriefonzeffion ertheilt 
und erneuert hat, erklärten wir, daß wir glauben, mit der 
fompetenten Oberbehörde des Kantons nicht in Wideriprud 
zu fommen, wenn wir annehmen und ausfprechen, Schwyz 
jet geneigt, in eine fernere Erneuerung der (im Yahre 1868 
ablaufenden ) Konzefjion nicht einzutreten, infofern andere ber- 
artige Anftalten in der Schweiz ebenfalls nicht länger fortbe- 
ftünden. A Tsnlge diefer Erklärung nahmen wir durch einen 
Abgeordneten an den Verhandlungen Antheil. Diefelber find 
nodh im Stadium der Vorberathung. 

Sadien. — Dem Bundesrath wurde VBollmadt ertheilt 
für Ablchluß eines Konfordates mit dem Königreich Sadjien 
über wechjelfeitige Befreiung vom WMilitärdienft und deijen 
Erfak. Belanntlid beftehen bereits mit mehrern deutjchen 
Staaten foldhe Konventionen. 


VBerfchiedenes. 


Benfionen. — Dem Kriegstommifjariat wurde bewilligt, 
von den Penfionsgelvern, welche dasjelbe an die Penfionss 
berechtigten vermittelt, für feinen Mühewalt eine PBrovifion 
von 1fa 9% nebft Vergütung feiner Yanrauslagen zu be- 
ziehen. Den Penfionsinhabern bleibt indejjen freigeitellt, die 
Beforgung ihrer Penjionsbezüge Yenıand anders zu übertragen, 

Käfenusfuhr nad Italien. — Von Yuzern war eine Son: 
ferenz der betreffenden Kantone angeregt, um geeignete Schritte 
für Ermäßigung des Cinfuhrzolles auf Scmeizerfäfe in 
Italten zu berathen. Wir ertheilten eine zufagende Antwort, 


—- 16 — 


Eifenbahn Zürid-Zug-Kuzern. — Durd Eröffnung der- 
jelben im Sommer 1864 ift da8 jchweizerifhe Schienenneg 
dem Kanton Schwyz um ein Bedeutendes näher gerücdt. Um 
jo bereitwiliger nahmen wir au der Eröffnungsfeier, wozu 
die Unternehfmungsgefellichaft eingeladen hatte, durdy Abge- 
ordnete offiziellen Antheit. 

Ranzlei. — Gemäß einem fpeziellen Kantonsrathsbefchlufie 
wurdem Herin Rantonsfchreiber Franz Reding in Schwyz 
zur frohen Begehung jeines fünfzigjährigen Dienftjubiläume 
und al8 Zeichen der Anerkennung treu geleifteter Dienfte 
eine Gratififation von 500 Fr. nebft einer Urkunde verabreicht. 


Dnnere Angelegenheiten. 


Behörden und Beamtete. 

Am Frühjahr 1864 gingen die verfafjungsmäßigen Er- 
neuerungswahlen für die Behörden des Kantons, der Bezirke 
und Gemeinden vor fi. Bei den Volfswahlen war die Be 
theiligung eine außergewöhnlich große. Diefelben fanden überall 
mit dem Ernft, der Würde und Ruhe ftatt, wie e8 einem 
freien Volfe ziemt, und enthielten zugleich ein beruhigendes 
und ermunterndes Bejtätigungsvotum für das, was im Kanton 
mit allfeitigen Opfern in guten Qrenen zur gemeinfamen 
Wohlfahrt angeftrebt worden ift. 

Hinfichtlih der Bezirfgammannämter geben wir nn 
weife folgende Weberficht ihrer Verrichtungen : 
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Die Bezichungen des Regierungsrathes zu fümmtlichen 
Bezivfsammannnämtern waren durchaus gut, fo daß in feinem 
Tal zu befonderm Einfchreiten Veranlaffung geboten wurde, 

Bezirfsvermaltung. 
1. Bezirt! Schmp. 

Die Bezirferehnung vom 1. SYanuar bi8 31. Dezember 
1864, im Drud ausgegeben und von ber Bezirfögemeinde am 
1. Maifonntag 1865 genehmigt, zeigt folgende Suptpanen: 
Cinnahbmen 


1. Raffafaldo vom 31. Dez. 1863 gr. 801. 28 
2. Rechtspflege „ 2977. 80 
3. Direkte und indirekte Abgaben „ 836778. 42 
4. Rapitalzinfe „644. 73 
5. Schätbagen und Heimatfcheine u 543. 4 . 
6. Militärtaren „ 1074. 20 
7. Diverje Einnahmen „662. 39 
8. Erlös von verkauften Militäreffelten. „ 3589. 33 
9, Vergütung der Salzauswägerftelen „ _ 660. — 
10, Anleihen „ 1000. — 

Summa Fr. 48831. 56 

Ausgaben. 
1. Allgemeine Verwaltung dr. 6781. 77 
2. Rechtspflege „2642. 13 

3. Büter Capuziner „ 2105. 61 

4. Zeughaus md Mititärwefen „6486. 75 
5. Bauten und Wuhren „ 20317, 82 
6. Xerfchiedence „ 9731, 21 
T. Anleihen m 4648. 09 


Summe Fr. 48713. 38 


| 


4 
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Bilanz. Ä 
Einnahmen ör. 48831. 56 
Ausgaben „ 488313. 38 


Mehreinnahme Fr. 118. 18 


Das Budget hatte eine Einnahmen und Ausyabeniumme 
von Sr. 54,250 vorgeiehen, Zur Zeit des Nedhnungsab- 
Ichluffes waren Fr. 18: 40 an Kopf- und Dermögendfteuern 
ausftehend. 

Die Beftandsrehnung zeigt : 


Paffiven Sr. 77099, 99 
Aftiven „ 29763. 9 


Veberfhuß der Baffiven Fr. 41336, 08 


Die Paffiven haben fih im ihre 1864 um Sr. 
9941. 77 vermindert, indem der Paffivftand Ende Dezember 
1863 $r. 53277. 85 betrug. 


2. Bezirt! Gersau. 


Der Bezirkörath legte die Yahresrehnung von 1864 
zur verfafjungsgemäßen Zeit, 1, Maijonntag 1865, der Bes 
zirkögemeinde vor, nachdem diefelbe nebft dem Bericht der 
Präfungsfommiffion durch den Drud veröffentlicht worden 
war, 

Der Bezirt Gersau hatte vom 1. Jänner Bis 31. 
Dez. 1864 

Ausgaben Sr. 9353. 11 
Einnahmen „ 1762. 85 


Somit mehr Ausgaben Fr. 1590. 26 


Der Boranfchlag hatte einen Einnahmen-Ucberihuß bon 
dr. 8. 75 angenommen, 


2° 


2.90 


Der Bermögenebeftand zeigt: 
Bafiiven- Fr. 12368. 12 
Aktiven .„ 600. 65 


Paffivensieberihuß Yr. 11767. 47 
Baffivbeftand von 1863 „ 7947. 50 


Vermehrung der Paifiven im Jahr 1864 Kr. 3819. 97 


In ihrem Bericht Hatte die Prüfungslommilfien ihr 
Mishelieben darüber ausgefprochen, daß der Voranfchlag von 
1864 in mehreren Abtheilungen, namentlih im Straßenbau 
Überfchritten worden ; daß der Echuldenftand fi bedeutend 
vermehrt habe und die Auslagen überhaupt fih von Jahr 
zu Kahr fteigern. Der Bezirksrath redhtfertigte fih in einer 
gedrucdten Erwidefung, daß er nur die Wufträge der Ge- 
meindebefchlüffe vollzogen habe und ihn daher keinerlei Nor- 
wurf treffen könne. 

Bon der Bezirkögemeinde wurde die Rechnung ohne 
Anftand genehmigt. 

Die Armenverwaltung hatte 

Einnahmeh Sr. 6767. 21 
Ausgaben „ 65988. 59 


Mebreinnahmen Fr. 828. 62 
Für die Armenverwaltung wurde eine halbe Vermögens 
und Kopfiteuer bezogen. Der Verbienft im Armenhaus be- 
trug Sr. 1806. 17. 
DBermögen der Armenverwaltung &r. 39106. 79 
Beitand vom 31. Dezember 1863 „ 36045. 55 


Zuwads von 1864 ‚Fr, 3052. 24 


Die verfchiedenen Fonds, in ftetigem Zuwachs begriffen, 
zeigen folgende neue “Yahresvorfchläge : 








Kirchenftift Sr. 1061. 25 
Seelenftift 3 2b. 78 
Pfarrpfrund ; 8. 65 
Pfarrhelferpfeund 2 71. 87 
Raplaneipfrund u 12. 39 
Schulfond „ 1778. 72 
Brandfafie ü 31. 45 
Bermindert haben fi : 
Miffionsftift um a. 293. 22 


Kapelle Mariahilf (wegen Bauten) um „ 141. 40 

Der Boranjchlag für 1869 wurde von der Bezirköge- 
meinde genehmigt; er ftellt in Sinnahmen und Ausgaben 
Sr. 7085. 04 in Ausfict. 


3. Bezirt Mard. 


Wie im legten NRechenfchaftsbericht hervorgehoben werden 
mußte, Ta der Bezirt Mar) mit feinen Fahresrechnungen 
etwas in Nüdftand. Nachdem wir nicht unterlaffen , nac 
dem Auftrag des 5. Kantonsrathes unfere Mahnung ein, 
treten zu laffen, find bie Bezirfsrehnungen der Jahre 1862 
und 1863 am 5, und 19. Februar 1865 anf Grund ger 
drudttee Borlagen von der Bezivfsgemeinde Marc behandelt 
und erledigt worden. Dagegen ift die ebenfalls fällige Ned 
nung für 1864 nod; ausftchend. | 

‚Wir geben bier eine, Ueberfigt ber Nechnmgen von 
1862 und 1863. 

Einnahmen von 1862. 


}, Zinfe ab dem Landestapital Fr. 908.63 
2. Gefälle a 3.— _ 
3. Mittelbare Abgaben „ 4583.60 
4. 


Strafrehtspflege „ 2700 .. 24 
Uebertrag Fr. 8275.47 


era nm 
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5,00: 


Vebertrag Fr. 


Pititärweien und Zeughaus 

Derfauf aus dem a enge 
Zuggner: -Straßenanleihen 

Hafenbau in Laden 

Anleihen 

Berfchiedenes 

Direkte Steuern 


" 


n 
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Summas Fr 


Ausgaben von 1862. 


Verwaltung Fr. 
Strafrecdhtspflege 
PBolizeimefen 


Militärwefen und Zeughaus . 


Montirungsmagazin 
Erziehungswefen 

Landwirthfchaft 

Unterhalt der Gebäude und Brücken 
Deitrag an das Telegraphenbüreau 
Bergabungen 


. Unterhalt und Koften der Töfchanftalten „ 


Verzinfung der Landesfchuld - 
Unfoften und Ginzugsgebühren 

Berfchiedenes .. " 
An den Wäggithalerftraßenbau u 
An den Hafenbau in Lachen = 
Abzahlung dem Kanton i 


Summa: Fr 
Davon ab die Einnahmen „ 


Mehr-Ausgaben Fr. 


8275. 
1179. 


19:2 


1246. 
10000. 
10000 .. 

222. 
21189. 
54069 . 


4968. 
3476. 
44. 
5783. 
1377. 
1251. 
521. 
133 . 
100. 
406 . 
24. 
4012. 
1502. 
1573. 
23000 . 
3000 , 
3921. 


. 95821. 
54065 . 


1756. 


ei 
© 


mw 
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Ginnahbmen von 1863. 


908 .63 
‚123.90 
4919.10 


2115.23 


2611.09 
6240.— 


35017 .05 


365.19 


16710.08 


15000. — 
6894 . 65 


90904 . 92 


Zinfe ab dem Landestapital Ir 
Gefälle " 
Mittelbare Abgaben - " 
Strafredhtspflege i 
Militärwefen und Zeughaus ; 
Bom Tuggner-Straßenanleihen ne 
Direkte Steuer’ (2%, vom Taufend) „ 
‚Berfchiedenes " 
Anleihen ö 
Kaution. vom Mebernehmer der Wüg- 
. ‚githalftraße „ 
Bom Kanton Saldo f. 1863. Rehnung 
Summa: dt. 
Ausgaben von 1863. 
Berwaltung Ä I. 
Strafrechtöpflege 2: s 
Polizeimeien Ä 5 
Militärwefen und Zeughaus " 
Erziehungsmwejen „ 
‚ Zandwirthichaft n 
Unterhalt der Gebäude, Wege und 
Ä Brücen n 
Beitrag an’8 Telegraphenbürenu hr 
Arhivbereinigung " 
Bergabungen Ä ". 
Löfchanitalten n 
Tuggner-Straßenanleihen G 
Zinfe ab der Landesfchuld n 
Einzugstoften on 


4594 .31 
2745.24 
861. 84 
16606 .14 
1111.55 
586.29 


297.26 
100. — 
40.—: 
1579.98 
229,99 
1440 .— 
2686 . 38 
18344 . 21 


Vebertrag Fr. 35083. 19 


— HM 


Uebertrag %r. 35083 .19 
15.  Berfchiedenes ö 135 . 52 


16. Abzahlung der Landesfhuld „ 1379.18 
17. Nachträge aus frühern Nechnungsjahten „ 483.23 


18. Hafenbaute in Lachen “9710.08 
19. Wäggithalerftraßenbau „ 23155 .. 26 
20. Redhnungsfaldo „ 2910.48 
Ir. 87786 . 94 
Bilanz. 
Einnahmen Sr. 90904 . 92 
Ausgaben „ 87786 . 94 


Mehreinnahme Fr. 3117.98 
Die Separatrehnung über die neue Wäggithalerftraße 
vom Yahre 1861 bis 4. Yuni 1864 zeigt eine Ausgaben» 
fumme von Fr. 164870. 06; diejenige über den Hafenbau 
in Rachen eine foldhe von Tr. 30906. 78. 

Der Vermögensbeftand des Bezirks March auf 31. Dez. 

1863 zeigt: | 
Palfven Fr. 133211. 

Aktiven (darunter ilfiquide) .„. 9510.— 


Paffivenüberihuß Fr. 82701 . 60 

Der Voranichlag für 1865 mit Fr. 31000 Wusgaben 
und Sr, 29000 Einnahmen ftellte ein Defizit von 2000 Fr. 
in Husfiet. 

An der Hand eines einläßlichen Berichts und einer 
Keihe von Anträgen wurden biefe Bezirtsrechnungen von der 
Bezirtsgemeinde genehmigt. Gleichzeitig wurde folgender Schulr 
dentilgungsplan angenommen: 

1) Zur XZilgung des laut DBeftandsrehnung von 1863 
vorhandenen Saldo von Fr. 82701 Rp, 60 fowie zur 


Nüdzahlung des feither Foıtrahirten Darleihens wirb 
während den Yahren 1865 bis und mit dem Bahr - 

1871 alljährlich eine direkte Stener von 1 vom Taufend 
bezogen und ausichließlih zur Tilgung befagter Pafftven 
verwendet. | | 

23) Die Zinfe ab der Landesfhuld werden alljährlid auf's 
ordentliche Budget genommen und infoweit fie nicht 
durch die ordentlichen Einnahmen gedeekt werden können, 
mit dem allfälligen Defizit dur zu defretirende Steuern 
getilgt. Ä 

3) Ueber die Schuidentilgung wird: gefönderte Rechnung 
geführt. 

4) Der Bezirksrathh wird mit der diesfallfigen Volziehung 
beauftragt und daher auh zu Erhebung der oben be 
willigten Steuern anmit ermächtigt. 


4 Bezirt Einfiedeln. 


Die Bezirfögemeinde erledigte und genehmigte am 4- 
Sept. 1864 die Jahresrechnung von 1863. Die Yahres. 
“ rechnung von 1864 war der Bezirlägemeinde zur Zeit des 
Anfchluffes diefed Berichts noch nicht vorgelegt worden. 

Die Rechnung vom 1. Yänner bis 31. Dez. 1864 zeigt 
folgende Hauptpoften : 
Einnahmen. 


1. Zins - %. 1897.36 
2. Direlte Steuern „ 18229. 60 
3. Yndirelte Steuern „4744.91 
4. Beiträge der Korporatinen „ 87IA.— 
5. Polizei „ 264.15 
6. Gericht . „ 1763.21 
7. Straßen „ 10. — 


Uebertrag Fr. 357 . 23 


8. Militär ü 57.60 
9. Zeughaus „ 1856.77 
10. G&emwinn- und Berluftcontoe „ 1267.91 
Summa Tr. 38972 .51 

Ausgaben. ® 
I. Verwaltung Sr. 4753.89 
2. Steuereinzug (von 1861 Her) „ 1834.20 
3. Polizei „2510.36 
4, Geridt „ 1786.32 
5. Binfe „6590.77 
6. Löfchwefen z 696 . 80 
7. Straßen „ 23882 .68 
8 Gebäude „ 1325.60 
I. Militär „ 589.40 
10. Zeughaus „9504.64 
11. Gejundheitspflege „ 646.49 
12. Erziehungswefen „ 8334.22 
13. Brennmaterialien nn 23860. — 
14, Feierlichkeiten „ 1340.89 
15. Beleuchtung 5 342.45 
16. Kirchhof „393.90 
17. Biehfchau „548.25 
18.  Drudfoften „414.9 
19. .Brücden-Conto „1298.41 
20. Unfojten-Conto „182.66 
21. Anßerordentliches ä 259. — 
Summa fr. 69165. 45 
Ab die Einnahmen „ 38972.51 
Mehr-Ausgabe Fr. 30192. 94 


an 


Uebirtrag Fr. 3570.23 


aM —_ 
Das Budger- Hatte ein Defizit bon dr. 35072 .80 in 
Ausficht geftelt.- 


Der Bezirk bat Bafliven Sr. 193152. 87 
| Aktiven „ 56237.80 


Paffivftand auf Ende 1863 Fr. 136915. 07 
Paffivftand von Ende 1862 ,„ 1028343. 40 


Sr. 34072 ..67 


Die Armenderwaltung hatte | 
Einnahmen dr. 17016. 43 


Ausgaben - „ 14619.12 
Mehr-Einnahfm : Fr. 2397.31 


Dag Armenvermögen beftund Ende 1863 in 31.63937.—; 
der fog. obere Spitalfond in Sr. 41359. 92. 


Das Budget des Bezirks für 1864, die Schulen nicht 
- inbegriffen, ftellte in Ausfiht: . 
Ausgaben _ | Fr. 30782. — 
Einnahmen „ 23045 .04 


Defizit Fr. 7736.96 
Das befondere Budget für die Schulen nahm ar: 


Ausgaben : ° Fr. 15915. — 
Einnahmen „ 270. — 
Defizit gr. 13145. — 


I. Bezirt Süßnadt. 


Die Bezirksgemeinde Küßnadht hat die vorher im Drud 
ausgegebene Rechnung von 1864 am 16. Yuli 1865 behans 
delt und darüber bejchloffen; „es jei :dielelbe,, unter Vers 

- danlung an den NRechnungsfteller, als richtig gefunden ge 
nehmigt und in Kräften gelegt." Sie zeigt folgende Refultate:: 


— Mr 


Sinnabmen. 


f. Imdirefte Steuern Fr. 2140.90 
2. Direlte Steuern 1012. — 
3.” Strafen und Progeßtoften „ 457.35 
4. . Militärmwefen z 120 . 40 
3. Anleihen „ 1000, — 
6. Zinfe „817.50 
7. Bolizeiwefen = 92.37 
8. Rehnungsfalbo „ 597.9 
9. Berfiedenee „ 35.8 
Fr. 29084 . 32 
Ausgaben. | 
1. Dienftlöhne, Kenzleiu. Drudkft. Sr. 1494.15 
2. Gtraßenweien ..1%.57 
3. Gebäude „207.02 
4. Militärwefen „4180 .98 
5. Bolizeiwelen z 147. — 
6. Rechtöpflege „894.36 
7. Anleihen „ 10000. — 
8. Binfe „2908.92 
9. Rüdgahlungen . 2%9.— 
10. Zehnten „ 20.4 
11. Berfegiedenes „ 611.8 
Sr. 24630.15 
Bilanı. 
Einnchbmen fr, 29084 . 32 
Ausgaben „ 24630.15 


Mehr-Kinnahme Br. 4464.17 Ä 

Das Anleihen von 10,000 Fr. munbe für bie Küßnacht- 

Meiersfappelerftraße erhoben und dem Kanton Erlen 
vongeihaffen. 
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Die Paffiven von 1863 betengen Br. 34913 .71 
Diejenigen von Ende 1864 4 30489.65 
- Abnahıne der Schulden Br. 4424.06 
Die Armenrehnung von 1864 zeigt | 
Einnahmen \ dr. 22906 14 
Ausgaben s 15594 . 61 | 
Mehr-Einnahme Fr. 7311.53 


Vermögensbeftand der Armenverwaltung auf : Ende 
Dezember 1864 | fr. 84492.09 
‚Bermögensbeftand von Ende 1863 „ 76097 .87 


VBermögensvermehrung Sr. 8394.72 


Die Schulredhnung hatte Ausgaben Fr. 3017.62 
Einnahmen „ 2982.46 


Mehr-Ausgaben fr. 35.16 


Die Bermögensvermehrung der Primarf Aufe beträgt 
Sr. 1417.05, die der Sefundarfchule Fr. 292. 46. 


Das Budget der Bezirtsrehnung für 1865 zeigt 


Ausgaben Fr. 16300 
Einnahmen » 9060 
1. 7240, 


weldhe mit einer Steuer von 11Ya vom Taufend gededt wer 
den follen. 


6. Bezirt Höfe 
Die ebenfalls im Druct erfchienene Rechnung des Be» 
stets Höfe won Jahre 1864 zeigt folgende Hauptpoften ; 


tut ah 
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Einnah me n. 
Bon den Salzausiwägern FH. 837. -— 
Bezirksamtlih ausgefällte Ben „ 168.—. 
Vermittleramtlihe Ordnungebußen „ 48.45 
Bezirkögerichtlihe Ordnungsbußen ö 42.20 


Bezirfsgerichtlihe Strafen „ 65.71 
Bon Unterfuhungs- u. Gerichtsloften „ 1402.15 
Bon verkauften Militäreffelten „ . 601.35 
M ilitärpflichterfaßgebühren „642.50 
Bon Haufirpatenten „. 2197.,= 
Wirthichaftsabgabe „ 2384. — 


DBermögend- und Kopfjteuer zu 1 u. „ 5737.20 
| Summa. Fr. 11963 .56 


Ausgaben. 
1. Allgemeine Verwaltung &r. 2714.05 
2. Rechtspflege „ 1573.65 
3. Zeughaus „ 3093 . 82 
4, Miethzinfe „ 25.— 
5. Kapitalzinfe „448. 
6. Sntaffogebühren „ 434.57 
7. Berichiedenes | „ 124.80 
Summa Fr. 8644. 84 

Ä Bilanz; | 
Ginnahmen ®r. 11963 . 56 
Ausgaben | „ 8644,84 


E Mehreinnahme Sr. 3318.72 
Der Paffivftand auf Ende 1863 betrug Fr. 6923.15 
| Davon ab obige Mehreinnahme ;, 3318.72 


Bleibt ald Paffivftand Fr. 3604.43 





Zu. I 


Gemeinde und Korporationswefen. 


Durd) eine befondere Verordnung vom 22, Juni 1864 
hat der h. Kantonsrath, Hinfichtlich des Kommurtalunterfuches 
eine Abänderung infofern eintreten laffen, daß er die Der: 
pflihtung dazu den Bezirfgammännern abnahm und für bes 
fondere Beauftragte de8 Hegierungsrathes vorbehielt. Syn 
der Regel joll alle vier Jahre ein allgemeiner Kommunal: 
unterfudh vorgenommen und über das Ergebniß ein einläß- 
licher Bericht erftattet werden. Wir haben den Vorftand des 
Departements dr8 Innern und bdeffen Stellvertreter beauf- 
tragt, auf Grund diefer neuen Verordnung den Rommunal- 
unterfuch vorzunehmen. Derfelbe ift tim Gange und werden 
Hhnen die Refultate im näcdhften Amtsberichte im Zufammen- 
bange vorgelegt werden. Aus diefem Grunde unterlaffen wir 
in diefem Amtsberichte weitere Mittheilungen. Zu befondern 
Verhandlungen erhielten wir feiner &emeinde gegenüber 
Beranlaflung. | 


VBerfhiedenes®. 


Ehefadhen. Bielfahe Verhandlungen und ziemliches 
Auffehen veruriachte feiner. prinzipiellen Bedeutung wegen 
folgender NRekursfali eines Bürgers der Gemeinde Schwyz. 
Am Zalre 1850 wurde Yofefa Ynderbigin von Schwyz von 
ihrem Ehemann, einem Bürger von Gersau, mit dem fie feit 
1845 vereheliht war, dur dad Commifjariat Yuzern auf 
unbeftimmte Zeit von Tifh und Bett gefhieden. Zum Zwed 
einer zweiten Verehelihung trat fie mit Yof. M. Ynderbigin 
von Schwyz am 22. Mai 1858 in Glarus zum evangelifchen 
Glaubensbelenntniß über. Das Confiftorium in Schwyz bins 
wieder erflärte auf Begehren des gefchiedenen Chemanns uns 
ter’'m 1. Yuli 1858 die temporäre Scheidung für aufgehoben, 
Hofefa Inderbigin ftellte hiegegen bei der Bundesverfammlung 
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ein Kaffationsbegehren, wurbe damit aber 1859 adge- 
wiefen. Dagegen erließ die Bundesverfammlung aus Anlaß 
diefes Falles am 3. Feb. 1862 ein Nachtragsgefeg über die 
gemifchten Ehen, modurd die Scheidung einer gemifchten 
Ehe dem bürgerlichen Richter zugewiefen und ferner beftimmt 
wurde, daß, wenn Eheleute verjchiedener Konfeifion unter 
einer die Ehefcheidung ausfchließenden Gefeggebung ftehen, 
die Scheidungsflage beim Bundesgericht anzubringen fei. 
Geftätt hierauf fprad) das Bundesgeriht am 2. Yuli 1863 
die gänzlidhe Scheidung der Sofefa Inderbigin von ihrem 
 Ehemanne aus. %Y. M. Inderbigin fuhte nun beim Ges 
meinderath und Bezirfsrath Schwyz die Ehebewilligung nad), 
weil die Sofefa Zuderbigin in Folge der bundesgeridhtlidhen 
Scheidung rechtlich al& Ledige Perfon betradhtet werden mülfe, 
wurde aber von beiden Behörden abgewiefen. Der Regie 
tungsrath beitätigte Diefen Abweifungsbeichluß, gejtütt darauf: 
a. daß Nefurrent die Bewilligung zur Berehelihung mit 
ber gefchiedenen Frau eines noch lebenden Ehemannes 

‚verlange, was burdy die Lehre der Latholifchen Kirche 

über Die Unauflöslichkeit der Ehe als unerlaubt er- 

Härt fei; 

d, daß die PVerfaffung und Gefeßgebung des Rantone 
Schwyz diefen Grundfap al Inbegriff der Fatholiichen 

Konfeffion aufgenommen und feftgehalten Haben und 

ein Abgehen von demfelben feiner Behörde des Kantons 

Schwyz zujtehen Fönne. 

% M. Ynderbigin refurrirte biegegen an Bundesrath, 
wurde aber abgewielen, wejentlih geftügt auf da® Motiv, 
daß es jedem Kanton freiftehe, die Ehehindernijfe, mit Vor» 
behalt der Beitimmungen der eidgenöffiihen Gefeßgebung, 
nach freiem Ermefjen feftzuftellen und indbefondere die Vere 
wandtichaftsgrade zu bezeichnen, innert weldhen Ehen von 
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Rantonsbärgern unzuläßig find und e8 jet in biefer Beziehung 
ein Einjchreiten der Bundesgewalt um fo weniger Bedürfniß, 
als e8 der freien Wahl des Bräutigams anheimgegeben bleibe, 
dur Erwerbung eines andern Kantonsbürgerrechts fich einer 
SKantonalgefeggebung zu entziehen , weide ihn an der Ein- 
gehung der Ehe hindert. 

% M. Inderbigin erwarb hierauf das aargantfche Bür- 
gerrecht, verzichtete auf das Jchiwyzerifche, worauf die [hwyzes 
riijyen Behörden der Pflicht enthoben waren , fich ‚weiters 
mit der Angelegenheit zu befafjen. 

« Andere Heirathörefurfe, einfacherer Natur, De 12 
projequirt, wovon jedod) nur 3 al& begründet gefunden wurden. 

Novizgenaufnahme Mit unferer Bewilligung trat 
eine Novizin aus dem Kanton Urt in das Frauenklofter 
Schwyz und eine folhe aus dem Kanton Unterwalden in 
das Frauenklofter Wiuotathal ein. 


Vormundfchafts: und ÜUrmentwefen. 
A. Bormundjhaftswefen. 


Der Regierungsrath, als oberfte VBormundfchaftsbehörbe, 
bat jeine Pflicht, die ihm im diefem wichtigen Zweige der 
Verwaltung obliegt, dadurch zu erfüllen, daß er. fih von ‚der 
pünftlichen und gewiljenhaften Verwaltung der Waifenbehörven 
zeitweije in allen Richtungen überzeugt, Uebeljtände befeitigt 
und Klagen, die an ihn gelangen, erledigt, 

Als Deittel zu diefer Ueberzeugung zu gelangen , bient 
der Jahresbericht der fümmtlichen Gemeinden des Kantons. 

Wir bedauern bier bemerken zu müjlen, daß auch dies« 
mal ein Drittheil der Gemeinden veripätet und erft auf 
wiederholte Aufforderung und YBußandrohung. die verlangten - 
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Aufichlüffe erteilt haben. Diefe Verfpätung ift ganz gewiß 
ein untrügliches Zeichen der Unordnung in den bezüglichen 
Kontrollen über die Vormünbder, Rechnungsablage und ber 
in der Waifenlade liegenden Werthfchriften u. f. w. Zur 
Einführung der wünfhbaren Pünktlichkeit für die Zufunft 
wird nicht blos die Ausfällung von Ordnungsbußen, fondern 
au die fpezielle Anführung der füumigen Gemeinden ein 
wirkfames Mittel fein. 

Aus den eingegangenen Yahresberichten der Gemeinden 
ift da® Rejultat in Bezug auf die Zahl der Bevogtigungen, 
bes Srundes derjelben, die Zahl der Vögte, bie Summe des 
verwahrten Vermögens, der Waifenamtsjigungen u. f. mw. in. 
der beigefügten Tabelle niedergelegt und es bedarf hierüber 
feiner weitern Erläuterung. Kinzig ift bier zu bemerfen, 
daß wenn man an der Hand der Jahresberichte in die Zahlen« 
verhältniffe näher eingeht, man auf Widerfprüche ftößt, die 
in einigen Fällen auf ungenaue und mangelhafte Angaben 
fliegen laffen. Der angeordnete Sommunal-Unterfuch recht» 
fertiget fig deghalb fehon diefes einzigen aber wichtigen Ge- 
genftandes wegen. Bei demfelben werden die Nichtigkeit oder 
Unrichtigleit der gemachten Angaben, die Mängel und Uebel- 
ftände entdedit und es ift dabei bem Mitglied der Regierung 
die Gelegenheit geboten, den Waifenämtern belehrend an die 
Hand zu gehen. 

Da außer den in der Tabelle angegebenen PBunften fo= 
wohl im Berichtsformular al8 audy im Begleitjchreiben noch 
andere Fragen zur Beantwortung geftellt wurden, fo heben 
wir das Ergebniß derfelben hervor. 

Nach) den Yahresberichten hat der Einmweis und Ausweis 
der in ber Waifenlaben Liegenden Wertbfchriften u. f. w. im 
Berichtsjahr 1864 in 25 Gemeinden ftattgefunden. - In 2 
Gemeinden wurbe berfelbe das Teßtemal im Jahre 1862 
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vorgenommen, und von zwei andern Gemeinden fehlen über 
den leßten Einmweis, teip. Unterfjud), beräWaifenlade, die nähern 
Angaben. 

Ueber die Führung der Verhandlungs-Protofolle lauten 
die Jahresberichte günftig; freimüthig wird darin aber das 
Geftändniß über mangelhafte Regiftratur abgelegt, ja es geht. 
fogar daraus hervor, daß einige Waifenämter an die Füh- 
rung eines Regifterd gar nicht dachten, während diefe für. 
eine jchnelle und richtige Geidäftsführung, unentbehrlich if, 

Das Vormundichaftewefen wird in 25 Gemeinden bon. 
aufgeftellten Waifenämtern ($. 34 der. Verordnung) und in: 
4 Gemeinden von den Gemeinderäthen ‚felbjt bejorgt. 

Nur in 4 Gemeinden bat die vorgefchriebene Abnahme- 
der VBogtsrechnungen vollftändig ftattgefunden. Ja den: 
‚Übrigen Gemeinden ergeben fih) aus den Berichten Heinere 
und größere Rüdjtände. Es ift- Aufgabe der betreffenden 
Woaifenämter, beziehungsweife Gemeinderäthe, diefen Uebel 
ftand zu befeitigen und insfünftig dem $. 26 lit. d der Vere. 
ordnung mehr Nahadıtung zu verichaffen. 


Bezüglich Abnahme der Vogtsrechnungen ımd Kufden- 
wahrung derfelben wird. auf die verfchiedenartigfte Weife vere- 
fahren. Sm einifen Gemeinden werden die Rechnungen: nad - 
dem vorgefchriebenen Formular gejtaltet und die Rechnungs- 
bogen in ein Buch zufammengebunden. Andere Waifenämeter- 
Hingegen begnügen fich-die fliegenden Bogen aufzubewahren, 
was zu wenig Sicherheit gewährt. Dann wieder in anderıt.. 
Gemeinden legen die Vormünde fpezifizirte. umd in Rubriken: 
eingetheilte Rechnungen ab, welche von den Watjenbehöcden: 
in.ein Protofoll eingetragen und wobei. die Bogtsrechnungen nebft« . 
dem aufbewahrt werden, während. andere fi mit der Broto- 
Tollirung begnügen und die Rechnungen den Vögten aushin-- 
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geben. Die Einführung eines gleichmäßigen Verfahrene ift 
auch hier nothwendig. 

Eine ebenfo auffallende Ungleichheit tritt bezüglich der 
Genehmigung der Vogtsrechnungen zu Tage. Kinige Raijen- 
ämter, nachdem die Nechnungen von einer aufgeftellten Koms 
miffton geprüft, ergänzt und berichtiget worden, genehmigen 
diefelben unter Berufung auf $. 7O der Verordnung, während» 
dem andere, den gleichen 8. 7O aurufend, foldhe der Geneh- 
migung des Gemeinderaths unterftellen. Da wo der Se 
meinderath jelbft da8 Vormundfchaftewejen bejorgt, Tpricht 
er fich folgerichtig aud) über die Genehmigung aus. Diejes 
abweichende Verfahren bezüglih der Rehnungsgenehmigung 
beweist die ungleiche Auffafjung des erwähnten $. 70, Eine 
Weifung. an die betreffenden Sormundfgaftebehörben wird 
bier am Plage fein. 

m einer der größten Gemeinden des Kantons werben 
die Schlüffel zur Waifenlade nur von einer Berfon aufbe- 
wehrt. Wenn auch diefe Perfon alles Zutrauen verdient, fo 
Itegt dariri doch eine Außerachtjegung bes $. 58 der VBerord« 
nung und €8 ift zu wünfchen, daß diefem 8; in der folge 
nachgelebt werde. Auch bei Beitimmung der Vogtegeblhren 
wird der 8. 33 nicht von allen Waijenbehörden in Anwen 
dung gebracht. 

Bon dem Rechtsmittel der Befchwerbeführung wurde in 
8 Yallen Gebrauch gemacht. 

Dem Departement des Vorinundfchaftsweiens find zwei 
in &. 94 ber Verordnung bezeichnete Fälle anhängig gemacht 
worden. Syn einem berjelben blieben die Berjudhe für gütliche 
Beilegung der Anftände ohne den gewlnfcten Erfolg und 
bem Bögtling wurde für Erledigung des Streites der Weg 
Nechtens offen belafien. In dem andern Falle gab das 
Balfenamt den Borftellungen des Departements Gehör, 
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ging in nähere Prüfung ber ansgefegten Rechnungspoften 
ein und es find die Anftände als erlevigt zu betradten. 


B Armenwefen. 


Rad den Yahresberichten beftchen in folgenden FR 
meinden Armenhäufer: 
Schwys. 
Art. 
Yingenbopt. 
Sattel, 
Rothenthurm. 
 Sersan. 
Shübelbadh. 
Einfiedeln. 
Küßnadıt- ’ 


Die Zahl der Unterfügungsgendffigen meist Bt 64 weniger 
als im Vorjahr, dagegen haben fi die Gejammtloften um 
Sr. 2794.41 vermehrt. Die Gefammteinnahmen ftehen 
Sr. 9236. 29 höher als die Ausgaben. Dieje Einnahmen 
fommen aber nicht allein von den Tondslapitalien her, fon- 
dern e8 find dabei in den meiften Gemeinden bedeutende 
Steuerbeiträge inbegriffen. Bei Vertheilung ver Gefammt- 
ausgaben von Fr. 95071. 48 ergibt fih je auf die unters 
ftüßte Perfon der Betrag von Fr. 117.51. Hieraus ergibt 
fih, daß die Armen aller Klaffen auf eine ihren Berhält- 
niffen entfprechende Weife unterftügt werden. Wus den 
Yahresberichten entnehmen wir auch, daß für Erlernung von 
Brofeffionen bedeutende Opfer gebracht worden find. Eine 
gehörige Schulbildung je nach dem Talent der armen Waifen, 
das Erleruen von Handwerlen, die Thätigkeit und Luft zur 
Arbeit, die bei denfelben frühzeitig geweckt werben muß, find 
bie wirffamften Mittel, für die Zukunft vor Wemuth zu 
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Sdjiigen und: die Gemeinden der bisherigen Laft, wenn nicht 
ganz body zum heil zu entheben. Es ift daher nur lobends 
werth, wenn die Gemeinden ihr Augenmerk dahin wenden, 
und nicht blos den phyfifchen, fondern auch den geiftigen 
-Bedürfniffen. zu begegnen fuchen. 

Den gleichen Wunfd, den der Semeinderath von Lachen 
im Jahresbericht von 1862 ausgelproden bat, „es mödjte eine 
Yantonale Befferungsanftalt für Liederliche Weibsperfonen ers 
richtet werden“, fpricht der Gemeinderath von Rothenthurm 
in feinem diesjährigen Jahresbericht aus. Wenn der daherige 
Auftrag des Kantondrathd vom 17. Dez. 1862 nod) nicht 
erfüllt worden ift, fo liegt die Entfehuldigung Hiefür in ber 
Finanzlage des Kantons, | 

Bom Rechtsmittel der Befchwerdeftellung wurde in Armen- 
fadhen in 4 Fällen Gebraud gemadht.! 

Weiteres Detail über diefen Verwaltungszweig zeigt die 
beigefügte Tabelle, | 


Auftizwefen. 
Strafanftalt. 
Anden wir im Nähern auf Die beigefügten Detailliften 
verweifen, heben wir im Bejondern Folgendes hervor : 


Der Berfonalbeftand betrug den 1. Zänner 1864 
Yännl, Weib, Männ!. Weibt. Total. 
24 10 34 


Zuwachs bis 1. Jänner 1865 


durch Urtheil. 0 59 | 
durch Einbringung 4 4 5 29 
ne | Zufammen: 48 15 63 
Abgang: durch Begnabigung 2% 8 
r durch Dejertion 4: 26 8 3 
Berfmatbeftand am 31. Dez. 1864 2 7% 
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Der Berfonalbeftand am 31. Des. 1863 betrug 27 
Individuen, 


Berpflegungstage ergaben fi 


a. für Männer 7867 
b. für Weiber 3487 
Zufammen 11354, 


d. h. 541!y Tag weniger, al8 im SYahr 1863, 

Der Gefundheitszuftand durhaus günftig., Das Bew 
tragen der Sträflinge im Allgemeinen befriedigend. — Die 
Arbeit der männlichen Sträflinge beftund in eld- und 
Straßenarbeiten, diejenige der weiblichen in Seidenweben 
Spinnen und gewöhnlichen Häusliden Verrihtungen. — 
Die Sträflinge befuhen alle Sonn und Felertage Morgens 
den Gottesdienft in der. Kapelle zu Seewen und erhalten 
ferners alle Sonn und Feiertage in der Anftalt religidfen 
Unterricht durch einen Hodhmw. Pater Kapuziner. — Mit dem 
Auffichtsperfonal ift die Direftion zufrieden. — Das Budge 
Hatte die Ausgaben von Fr. 9100 und die Einnahmen von 
Sr. 8100, fomit eine Mehrausgabe von 1000 Fr. ange 
nommen. Die Rechnung zeigt aber die um Br. 939.92 
höhere Mehrausgabe von Fr. 1939.92, wozu beigetragen 
haben: 

1, Die Anfchaffung von Kleidern und Hausgeräthen, bie 
durchaus nothwendig waren; 

2. die Reparatur am Stalle ; 

3. ber Anlauf einer s. v. Kuh; 

4. ber Mifmadhs in Heu, Frudt und Erbäpfeln. 


Hhpothelarmefen. 


Die Aufftelung von Grundbüchern nah der DBerord» 
nung vom 12. März 1862 ift abgefchloffen in Gersau. 
Dem Abichluffe nahe ift fie in der Gemeinde Ingenbohl. 
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Angefangen und im Gange befindet fie fi im Bezirf Küf- 
naht und in der Gemeinde Wollerau. Der Regie 
rungerath umd das Yuftizdepartement haben e8 an öftern und 
eindringlihen Mahnungen für Beförderung nicht fehlen 
laffen, aber zu ihrem Bedauern einen rafchern Gang nicht 
ermöglichen Töünnen. 

Im Imtereffe der Bereinigung des Hhpothefarwefens 
haben wir eine Bereinigung der Gemeinde. und Bezirke 
gränzen mit gutem Erfolge angeordnet. 


Verfhiedenes. 


Damit über Vollziehung der Strafurtheile 
eine möglichft genaue Kontrolle flattfinde, ift im Sinne bes 
fantonsräthlichen Auftrages eine zwedmäßige Zabellatur, 
welche dem Yuftizdepartement regelmäßig eingegeben werden 
fol, eingereicht worden. 

‚ Die Nelurfe beliefen fid, in diefem Jahr auf 22, wovon 
I als begründet erklärt, die andern aber als unbegründet 
abgemwiefen wurden. 


Zinanzwefen. 


Der Voranfhlag für das Amtsjahr 1864 ‚berechnet bie 
Ausgaben auf dr. 321000, — 
Hiezu kommen die vom b. Kontonsrath für 
d. Straßenbau bewilligten Nachtrags- Krediten. „ 58400. — 

. Summa der Ausgaben Fr. 379400. — 

Einnahmen nad) dem Voranfhlag „ 213000. — 
Deuthnaßliches Defizit Fr. 166400. — 

Nach der vorliegenden Verwaltungsredhnung erreichen 





die wirklichen Ausgaben die Summe von #r. 370441. 31 
Die Einnahmen . 223830 . 44 


E8 ergibt fi fomit ein Ausfall von Fr. 146610 . 87 
oder Fr. 19789. 13 weniger als der Voranfchlag. 


Zur Dedung des Defizits Hatte vorerft der Bezirk Füß- 
nadt einen A 41/5 °/, verzinslichen Vorfhuß von Fr. 30000 
(für die Erftelung der Küßnadht-Meiersfappel-Straße) zu 
leiften, welche in zweijährigen Raten von Fr. 4000 zurüd: 
zuzablen find; dann wurde ein Anleihen von Fr. 60000, 
zindbar & 5°% und rüdzahlbar am 31. Oktober 1870 
aufgenommen und der Obligationen-VBorrath)' vom 1863er 
41/, prozentigen Anlehen im Betrage von Fr. 28755. — 
zu netto 99 verfauft. Der Neft des Defizits, fowie die 
dr. 35208.78, weldye wegen Weberfchreitung des YBubgets 
der vorhergehenden 1863er Staatsrehnung nadhbezahlt wer- 
den mußten, find durch vorübergehende verzinsliche Anleihen, 
reip. Kredit bei Banken, gededit worden. 


Cinnahmen. An denfelben finden wir gegenüber 
dem Voranjchlag eine Mehreinnafme von Fr. 10830. 44, 
wovon Fr. 7458.19 einzig auf da8 Salzregal fallen; das 
Uebrige vertheilt fi in Eleinen Beträgen auf die verjchier 
denen Rubriken. 


Ausgaben. Mehrausgaden erforderten : das Er- 
ziehungswefen Fr. 2466.25, wovon Fr. 1056.60 auf den 
Lehrerrepetitionsfurs und Fr. 600 auf den Beitrag an bie 
Schulhausbaute in Steinen fallen, welche Boften nicht bud- 
getirt waren ; das Lehrerfeminar Fr. 1475.84; die Nedhtss 
pflege Tr. 852.15; das Polizeimefen Sr. 3965. 84, dabei 
ericheinen als Unvorhergefehenes Fr. 1129.20 Auffichtstoften 
wegen Ausbruch der Klauenfeuhe in den Grenzbezirken 
Schwyz, Mar und Höfe, ferners Fr. 1451. 26 auf 
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Heibung und Ausrüftung, welde fi dburd den DVorrath an 
Tüchern annähgend compenfiren und Fr. 1042.94 auf der — 
übrigens reglementsgemäß ausbezahlten — Befoldung ber _ 
Landjäger; Militärwefen Sr. 1968 . 81; Bauten Fr. 2851.76, 
wovon Fr. 2404.83 auf die nicht budgetirte Baute des 
Pulverthurms fommen; Strafanftalt Tr. 1679.66 (der 
Zufchuß des Kantons beträgt Fr. 1939. 92 gegen Fr. 155.87 
im Jahr 1863). Paffivzinfe Fr. 1472.07. Die Zinsvers 
gütungen im Contocorrent haben fid) aus dem Grunde be= 
deutend vergrößert, weil da8 Anleihen und die vorrärhigen 
Obligationen in Zolge fortdauernden Geldmangels erft zu 
Ende des Yahres flüffig gemacht werden konnten, und man 
fi inzwifchen mit Enthebungen bei Banfen u. f. w. behelfen 
mußte. z 

Minderausgaben zeigen fih: Auf der Allgemeinen Ber- 
waltung Ir. 1592.05; Zeughaus Fr. 2713.68, wobei 
indeffen für circa Br. SO0O budgetirte Anfchaffungen auf das 
folgende Yahr verfdyoben wurden ; Ardhiv Fr. 571 — wegen 
verfpäteter Eingabe fonnte der Conto für Anfchaffungen nicht 
mehr in diefe Rechnung gebracht werden; Straßenwefen 
dr. 15063 .06, e8 bleiben aber für circa Fr. 28,000 bübd« . 
getirte aber nicht ausgeführte Arbeiten und Landentfchädigungen 
auf dad folgende Yahr zu übertragen; Cinzugsgebühren 
Gr. 149.86; Verfchiedenes Fr. 5601.40. Außer der Summe 
für Unvorhergefehenes im Allgemeinen von Fr. 4000 iur: 
den an Prämien für Viehausftellungen Fr. 1600 erfpart, 
weil während der Klauenfeuche einzig im Bezirt March eine 
Austellung ftattgefunden Hat. 


Guthaben an den Bezirken: 
am Bezirk Schwyz dr. 35936 . 04 
n „ Mard) # 6454.72 


Uebertrag Fr. 42390 . 76 


= = 
Uebertrag Fr. 423% . 76 


v u Einfiedeln n | 4619. 097 
u n Höfe „ 3943.57 
„u Berdau v 2045.06 


” „ Küßnadht zn ee 


Sr. 53059. 36 
Die während dem Amtsjahr für de Bezirke gemachten 
Borihäffe find von bdenfelben tHeild mehr, theils weniger 
zurüdvergütet worden, fo daß fich da8 Guthaben des Kantons 
feit dem Abfchluß der Ießten Rechnung nicht vermehrt hat. 


KRapitalbewegung. 


Neues Anleihen & 5%, Sr. 60000. — 
Lorfhuß des Bezirks Küßnadht „ 30000. — 
Sr. 90,000. — 


Heimzahlung an das erfle Dasler-Anlehen 
dr. 10000. — 
Obligationen-Vorrath vom 
1864er Anlehen „ 6000. — 
Sr. 16000. — 


Vermehrung der firen Kapitalien Fr. 74000. —- 


Finanzzufleand. 


Mit Abichluß diefer Aechnung fteigen die Baffiven auf die 
Summe von Fr. 737827 .55 
Diefelben betrugen mit Ende 1863 “„ 991216 . 68 


Vermehrung Fr. 146610. 87 
übereinftimmend mit dem 1864er Ausfall der Stantsrechnung. 
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Berwaltung ber Fonde. 


Vorfchläge zeigen fih : beim Scyulfonde Sr. 180.47 
„  Brandlaffefonde „ 686 . 50 
n  Imvalidenfondse „ 431.72 


Rüdichläge: beim Kantonalfonde „ 326.13 
„  Diödzefanfonds „ 308.55 
Die Sammlung der Liebesgaben für Brandbefchädigte 
ergeben im Bezirt Schwyz Sr. 217.10 
” „  KEinfiedeln „ 143.53 
v „ Mar „ 135.63 
„ u Gersau „ 47.7 
u v„ Höfe „. 235.50 
” „ Küßnadt „23 . 86 
Sr. 593.39 


Unterftügungen an Brandbefchädigte wurden verabfolgt : 
im Bezirt Schwyz (Muotathal und Yberg) Kr. 1357 . SO 


v » March (Schübelbadh) „ 12.65 
»„ » Höfe (Sreienbad) „ 183.80 
ür. 1554 . 25 


Salzverwaltung. 


Der Salzconfum belief fih auf die ungewöhnlich große 
Zahl von 1756 Fäffer, oder Ztr. 12022; im Verhäftniß 
zum Jahr 1863 ein Mehrverbraud) von 117 Fäffern— Ztr.905. 
Der Nettoertrag ftieg daher auch verhältnigmäßig und über- 
traf denjenigen vom vorhergehenden Sahr um die Summe 
von Tr. 5150.68. 


zu AR. 2 


Erziebungswefen. 
I. Die Schulen. 
Wir zählen deren 102, davon fallen auf den ZJufpefe 
toratsfreis 
Schwyz 24, mit 4 Arbeits: nnd 5 Yalbtagsfdufen ; 


Art 5 20, „ 4 ” n 5 " 
Mar dh 26, " 7 n n " 
Einfievd. 2, „3 u „ 3 n 


In Tolge de8 Baues der neuen Wäggithalerftraße min- 
derte fich die Kinderzahl der Bergfchule Schwendenen, und 
der geringe NReft wurde nad) Siebnen und Schübelbady eins 
getheilt. Don der Gemeinde Steinen ift rühmlicd) zu er- 
wähnen, daß fie nach Vollendung des neuen Schulhaufes von 
jeibjt die Errichtung einer dritten Schule befhloß, und die 
Errichtung einer untern Wädchenjchule in Einfiedeln ift nas 
mentlih den dadurch erleichterten Oderkiafjen ehr zu gut ge 
fommen. 

Die Zahl der Kurfe zeigt fih in folgender Ueberfidht : 


VL. VD. I IL L 
Schwyz 3 1 9 1 9 RE % 
Arth d 1 3 4 6 1 
Ward 4 - 6 5 1 -—- 
Enfeeln DB ı1 45 0 0 
Zıfamımen 4 32 3 5% 2102 


Die Frequenz war im Vergleich zum Vorjahr um 150 
Kinder vermehrt und zählt im Kreife 
Schwyz 589 Knaben, 620 Mädchen = 1209 Kinder. 
Arth 46 465 ee ol u 
March 689 hi 668 „= 1357 " 
Einfiedeln 1030 # 1045 „. = 2075 v 


Total 2754 Knaben, 2798 Mädchen = 5552 Kinder. 
® 
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Bon einigen ftark überfegten Schulen nahm der Erzie- 
ziehungsrath Veranlaffung , die betreffenden Schulräthe vorläu- 
fig zu Vorfchlägen aufzufordern, wie mit Nückjicht auf die 
drtlihen Verhältniffe geholfen werden fanı. Die Schule 
von Jbach mit 115 Kindern zu einem ohnehin fehr unge- 
eigneten Yolal kann nicht Befriedigendes leiften. Die Schule 
in Willerzel mit allen Kurfen und 100 Kindern, deren 
Schulzeit außerdem durch den Organiftendienft des Lehrers 
gefhmälert ift, muß nothwendigerweife unter den Berbält- 
niffen leiden, und bei der Unterfchule Wollerau ift bei 108 
Kindern an ein ordentliches Gedeihen ebenfalls nicht zu denfen. 
Alle drei Schulen Laffen außerdem wahrnehmen, wie mit dem 
Uebel ber zu ftarf befeßten Schule meiften® auch das zweite 
zahlreicher unentfchuldigter Abjenzen verbunden ift. 

Am Großen und Ganzen betrachtet haben diefe Abjenzen 
fi gegen Leßed Jahr wieder um 2447 vermindert, was une 
bei der Zahl von 39400 derfelben immerhin als ein viel zu 
geringer Fortichritt vorfommen muß. Lob gebührt: unbedingt 
dem Schulrathe von Einfiedeln, der wieder durch bedeuten: 
des Boranlommen fi ausgezeichnet hat, während an andern 
Orten ein bevenklidyes Zurüstgehen eingetreten if. Auf 
Schwankungen find wir immer gefaßt; ein fchlimmer Wechfel 
ber Behörde, Proviforien, ein Ab und Zu von Lehrern u. dgl. 
tragen ftet8 böfe Früchte, aber manches Zurückgleiten erklärt 
fih auch blo8 aus rügenswertbem Nachlaß an Ernjt und 
Kraft. Befonders übel vermerkt haben wir die vielen Ab- 
fenzen bei der Mufterfchule in Seewen, der obern SKua- 
benfchule in Altendorf, der Schule in Studen u. |. w., und 
überalihin, wo wir es nöthig fanden, wurden Rügen und 
Weifungen ertheilt. 9 

Man Hat die üblichen Durchfchnitte der unentjchuldigten 
Abfenzen |hon mitunter al8 wenig gevedht angegriffen, da 


&. 
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eine geringe Anzahl umnfleißiger Kinder oder renitenter 
Eltern einer ganzen, in ihrer großen Mehrheit guten Schule 
den Stempel des Unfleißes aufzudrüden vermöge Wir find 
mit dem KEinmwurfe nicht einverftanden. Der berührte Um- 
ftand bildet gerade die Negel, au die man immer zu denken, 
und die Nichtigkeit des Urtheils Tann alfo nicht darunter lei- 
den. So fallen von den 1933 Abfenzen in Seewen nicht 
weniger als 1500 auf 11 Kinder allein, und von 954 in 
Altendorf auf 6 Kindern 820; weit eher als tiefen Nachweis 
werden wir einen thatfädhlihen- der Mehrheit oder 
doch einem großen Bruchtheil zur Laft fallenden fchlechten 
Durdienitt für abnorm und erwähnenswerth betrachten ; eine 
andere Berichtsweife müßte die einfache, der Hegel inhärirende 
Formel in eine Unzahl von Einzelangaben auflöfen. Hiernad) 
lautet der regelrechte Schluß: Wo ein fihlechter Durdfchnitt 
fich zeigt, hat der Schulrath e8 unterlaffen, oder nicht vermodht, 
die Nenitenz einer Eleinern Zahl von Eltern mit Handhab- 
ung de8 Sculgejeßes zu befiegen. 

Hier haben wir zu rügen, wie häufig no immer aud) 
thätige Schulräthe von Seite der SEnnDrüNNE nicht unter- 
jtüßt werden. 


Der Einzug der Bußen ift PBilicht der lettern, wird 
fie, wie oft gefchieht, faumfelig erfüllt, fo ift das Anfehen der 
Schulräthe bloßgeftellt und die Wirkfamkeit ihrer Schlußnahmen 
gebroden. 


Was fpeziell den Schulbefuc der erften Klaife betr ifft, 
fo wurde vom h. Kantonsrat ein Gutachten behufs Erleichtes 
rung defjelben gewünfcht. Der Erziehungsrath Hat fih mit 
der Yrage beichäftigt und die Anfpeftoren find beauftragt, den 
Schulräthen in zuftimmendem Sinne mit Rath und Weifung 
zur Hand zu fein. 
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Der Schulzujtaud zeigt fih in folgenden Ziffern. 
l. ML DE TV. VW, Rote 


Kreis Schwyz 9 13 20. — 
Arth 5 8:7 — _ 
Marc) s 5 ı 9. = 
Einfiedeln 3 122 6 1 — 


Zotal 35 48 16 3 — 102 
- Gm Betreff der Selundarfchulen wurden die Hodmw. HH. 
nfpeftoren beauftragt, die Förderung ihrer Frequenz und 
ihrer Leiftungen fich beftens angelegen fein zu lafjen. Wir 
fünnen diesfalls notiren, daß in der March 17 Zöglinge in 
den erften Kurs neu eingetreten find, und in Einfiedeln wur: 
den ärmern Schülern fogar Unterftügungen in Ausficht ge- 
ftelit, die Frequenz felbft ift auf 36 Zöglinge geftiegen. Aud 
die Selundarjchule Gersau zeigt 2 Schüler mehr als voriges 
Kahr, doc) ift fie leider wieder mit der 6. Knaben » Primar: 
afje verbunden worden. Die Prüfung lieferte ein gutes 
Refultat. Die Sefundarfehule in Art befriedigt zur Zeit 
nicht. 
 Zene in Küßnacht jchwanfte nad dem Tortzuge des 
Lehrers zum Bedauern des fehr thätigen Sculratly8 Tängere 
Zeit im Propiforium ; die Sekundarfchule der Miard) hielt ji 
vortrefflich, obgleich auch hier ein Lehrer durch fchwere Uns 
bäßlichkeit in feinem Wirken verhindert ift. Au) von infiedeln 
gilt wieder dasfelbe günjtige Urtheil, wie e8 im legten \Jahres- 
berichte ausgefprochen tft. 
Die 38 Wiederholungsfchulen vertheilen fi) wie folgt: 
Schulfreis Shuy 6 
Arth 3 
Marc 10 . 
Ginfiedeln 19 


- 9 — 
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Bon Seite der vereinigten Lehrerfonferenzen Schmwy3- 
Arth ward an den Erziehungsrath eine Zufchrift erlaffen, die 
zu Gunften der obligatorifhen Einführung der Repetirfchue . 
fen den bejten Willen erkennen läßt. Hierauf wurben die 
Konferenzen March und Einfiedeln eingeladen, ihre Wünfche 
und Anfichten in diefer Angelegenheit der Behörde ebenfalls 
u eröffnen. | 


An baulicher Beziehung haben wir viel Rühmliches zu 
verzeichnen. Steinen vorab vollendete jein nenes Schulhaus 
und verwandelte num außerdem , daß e8, wie fchon erwähnt, 
eine dritte Xehrkraft anftellte, die frühere Halbtags in eine 
Sanztagfchule. Die Vermehrung der Abjenzen ift auf Nee 
nung diefes Ueberganges zu fegen. In Gersau wurde die 
Schullofalität jehr zmwedmäßig erweitert und dem hübfchen 
Schulhaus von Reichenburg auch die äußere Zter Hinzugefügt. 
Borderthal hat eine zweite fhöne und geräumige Schulftube er» 
jtellt und da8 Lokal von Seewen ward ebenfall® beträchtlich 
verbefjert. Hinfichtlih der Schulzimmer in Ybad und auf 
den Stöden im berg find an die betreffenden &emeindebe- _ 
börden Mahnungen ergangen. 


Il, Lehrfräfte, 


Es waren diejes Yahr ın Thätigfeit 77 Lehrer und 29 
Lehrerinnen, darunter 62 einheimifche, dem Kanton felbft an« 
gehörige Lehrkräfte. Im Ganzen figuriven 53 mit der erften, 
4] mit der zweiten, 9 mit der dritten und 3 mit der vierten 
Tüchtigkeitsnote. Für Schulgehalte wurden 55,907 Fr. bes 
zahlt, wobei wir bemerken, daß Sattel das Honorar für 
feinen im Herbft gewählten Lehrer auf 600 Fr. ftellte, und 
daß, mit dem Vorbehalte guter Zufriedenheit, auch in Schwyz 
die Gehalte je wieder mit 50 Br aufgebeilert find, 

Der in Ausficht genommene Nepetitionslurs begann mit 
4 


dem 11. September und fdhloß mit dem 30. des gleichen 
Monats. Unfere 5. Nahbarftände, die jeweilen Lchramts- 
fandidaten dem hiefigen Seminar zur Bildung anvertraut 
hatten, wurden eingeladen, den Kurs ebenfalls zu beichiden, 
und wirklih nahmen, außer 25 Lehrern des Kantons, 3 von 
Zug und 1 von Nidwalden daran Antheil. Der How. Herr 
Ranonitus und Dekan Rüttimann hatte die Gefälligkeit, die 
Dberleitung des Kurjes zu übernehmen und führte fie mit ° 
aller Umfiht und Kraft. Die Fächer wurde: zwijchen ihm 
und dem Lehrerperjonal des Seminars in pafjender Weije 
vertheilt. Den einberufenen Rehrern wird das Zeugniß er- 
theilt, mit fteter Aufmerkjamkeit, mit Fleiß und Ernft gear- 
beitet zu haben, was um fo mehr die Annahme unterjtüßt, 
daß diefe Reperition die gehofften und beabfichtigten Früchte 
auc, wirklich getragen bat. Die zweite Hälfte der Lehrer 
wird im Herbit 1865 zur Wiederholung einberufen werden. 

Dem Repstitionsfurs folgten unmittelbar die gewohnten 
ahresprüfungen. Auf deren GErgebniß wurden 20 Lehrer 
und 5 Lehrerinen patentirt, und zwaı 5 auf vier, 3 auf 
drei, 1 auf zwei, und 6 auf ein Jahr. Kiner der leßtern 
wurde verwarnt und unter die fpezielfe Aufficht feines Yn- 
fpeltorats gejtellt, mit der Ermädtigung, ihm je nad Ums 
ftänden das erhaltene Patent fofort zu entziehen. 

PBatentverlängerung ohne Examen erhielten 13 Lehrer und 
10 Lehrerinnen. Eine Einwilligung lautet auf 6, fünf auf. 
5, zehn auf 4, vier auf 3 und drei auf 2 Jahre. Im Laufe 
des Fahres wurde in übliher Korn vom Präfidium des 
Erziehungsrathe8 einem neneinftehenden Yehrer die prodis 
forifche Bewilligung ertheilt. 

| II. Das Seminar. 


Das Lehrerjeminar in Seewen war im Schuljahr 1863/64 
von 28 Zöglingen bejucht, von denen 11 dem erjten, 9 dem 
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zweiten und 8 dem dritten SKurfe angehörten. Drei Zög- 
linge des erften Kurfes wurden während des Yahres entlaf- 
fen, der eine wegen eines körperlichen Gebrechens , die zwei 
andern wegen Abgangsd der für den Lehrerberuf nö:higen 
Eigenfhaften, theil® in Rüdjicht auf den Charakter, theils in 
Rüdjiht auf Bildungsfähigfeit. i 

Bon diefen 28 Zöglingen gehörten an: dem Kanton 
Schwyz 12, Uri 1, Unterwalden nid dem Wald 3, Zug 3, 
Olarıs 6, St. Gallen 2, Graubünden 1. | 

Ym fittlich « veligiöfen Betragen erhielten alle Zöglinge 
die erjte Note, in disziptinärer Beziehung 13 die zweite. 

Durhfchnittlihe Bortjchrittsno‘e des I. Kurfes : zweite, 
„ „ ” " „ ll. v erite, 

ei : u Hl dritte, 

Bon den aus dem 3. Kurs Ausgetretenen find feche, 
darunter ein Angehöriger des Kantons Glarus, im bieflgen 
Kanton ais Lehrer angeftellt; ein anderer, von Glarus, hat 
Rateinftudien angefangen und einer, aus dem Kanton Unter- 
walden, it ohne Anjtellung. 

Nah Yahalt der Empfehlung der Regierung ertheilte 
die Fügifche Direktion hiefigen Angehörigen 9 ganze Stipens 
dien zu Fr. 250 und ein Präparandenftipendium mit der 
Hälfte ohigen Betrages. Ä 

Um dem Tängftgefühlten VBedürfniß zur Vermehrung 
der Lehrfräfte einigermaßen zu entjpredhen, wurde Hr. Zeno 
Rengelbader von Einftedeln proviforifch al® Hülfslehrer des 
Seminars angeftelt. Der Eintritt defjelben erfolgte beim 
Beginn des Sommerfemefterd und e8 murde dem Gewählten 
der Unterricht in der Gefchihte und Geographie, wöchentlich 
12 Stunden, übertragen. Für feine befriedigenden Leiftun- 
gen erhielt er, nebft freier Station, am Ende des Semeiters 
eine Oratifitation von gr. 100. Sndeflen fam man auf 
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ben Gedanken, die Mufterfchufe mit dem Eeminar in dauernde 
Verbindung zu fegen. E8 wurde deghalb im Mai 1864 zwifchen 
dem Gemeindefhulratt Echmy; und der Seminarbdirektion 
eine Webereintunft entworfen, gemäß welcher einerfeitS der 
Lehrer der Miufterfchule dem LXehrerieminar einverleibt und 
in diefem zugleih al& Hülfslehrer verwendete, anderfeits das 
Wahlrecht des Mufterlehrers dem Regierungsrath abgetreten 
werden follte.e Da die Regelung diefes Verhältniffes fid 
Tänger al® wünfdhbar verzögerte, fah fich die Seminarbdiref- 
tion gegen Ende September veranlaßt dem Erziehimasrathe 
vorzujchlagen, daß der dem Seminar nöthige Hülfelchrer in an- 
derer Weife, nämlih durd Anftellnng eines Mufiflehrers, 
gewonnen werden möchte. Dazu bewog neben der Bidkjicht, 
daß der Mufifunterricht eine Berufsfpezialität erfordert, auch 
der ölfonomifhe Gefichtspunft, indem man dabei bezwedte, 
den bisher durdy einen Hülfslehrer gegebenen Zeichnungsuns 
terricht in der Ausdehnung, wie er fürs Seminar nöthig ift, 
von einem der Seminarlehrer ertheifen zu lafien. nzriichen 
ward jedoch der Entwurf iiber Verbindung des Mufterl hrers 
mit dem Seminar vom Gemeinderaty Schwyz am 2. DK. 
und vom Erziehungsrath aın 28. gl. Monats genehmigt u d 
- in Folge deilen wars von dem Projekt der Anftellung eines 
Diufillehrers Umgang genommen. Zur Vollziehung der ge- 
Ichlojjenen Lebereinfunft trat die Seminardireftion mit dem 
bisherigen Diufterlehrer in Seewen, Herr Xaver Kiftler von 
Neichenburg, in Unterhandlung; da diefer fich aber nicht ent- 
fließen konnte, in den Convict de8 Seminars einzutreten, 
jo wurde Hr. Karl Odermatt von Stans, ehemaliger Zög- 
ling des Seminars und Lehrer an der Mittelfcyule in Küße | 
nacht, ald Diufter: und Hülfslehrer orgeiglagen: und vom 
Negierungsrath auc gewählt. 

Derjelbe genießt freie Station im Seminar und erhält 
nebft dem Fixzum ber Gemeinde Schwyz von Fr, 450 nod 
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eine Zulag® von Fr. 300 von der Hüsifchen Direktion‘ 
Wenn nun der Mufierlehrer durch Uebernahime von wöchentlich 
11 Lehrftunden jeit jeinem Eintritt im Anfang Jänner 1865 
den übrigen Lehrern des Seminars allerdings eine nidt un« 
erheblihe Erleichterung verfchifft, jo Kaum diefe Anftellung 
body mehr nur als ein Nachbehelf betrachtet werden, indem 
ben Mufterlchrer, weldyer a8 folcher wichentlih 25 Unter- 
rihtsftunden hat, nicht folche Fächer des Seminarunterrichtes 
übertragen werben Fönnen, welche bedeutende Vorbereitungen 
oder nahhherige Korrekturen erfordern, die bemühendften Ar- 
beiten daher nody immer auf den gleihen Lehrern ruhen. 


Der Anftalt drohte ein fchwerer Verlurft, indem Herr 
Seminardireftor Schindler auf eine Pfründe außerhalb des 
Kantons gewählt worden war. 8 ward mit Eifer ange 
ftrebt, diejen nicht nur von den hiefigen Erziehungsbehörden, 
fondern aud) don der Yüsgifchen Direktion als tüchtig aner- 
fannten Borjteher in feinem Wirkungsfreife zu erhalten. Yr 
gleicher Richtung und zwar entjcheidend wirfte das bifchöfliche 
Drdinariat in Chur. Wir hatten aljo die Satisfaketon, daß 
der Direktor mit gehobenem Muthe in feinem befchwerlichen 
Wirkungsfreife verblieb. 


Yın Seminarunterricht felbjt find nur zwei Verände- 
rungen zu notiren. (8 werden nämlid wöchentlid; zwei 
Stunden der franzöfifhen Sprache gewidmet, namentlich damit 
folhe Zöglinge, welche in Selundarfhulen darin einen An 
fang erhalten haben, das Erlernte nicht vergeffen, fondern 
“vielmehr fi weiter ausbilden fünnen. Dann werben wäh. 
rend ded Sommerfemeiterd wöchentlich zwei Stunden Zurne 
unterricht erteilt, wofür fih Hr. Lieutenant Auguft Eberle 
in verdantenswerther Weife Hingegeben hat. 

Was den Gang der Anftalt betrifft, fo freuen wir ung, 
bier auszufprechen, daß derfelbe ungeachtet der großen, mit 
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der befchränften Lolalität verbundenen Schmwierigfeiten fehr 
befriedigend if. Das religiöfe Neben wird mit Erfolg ge 
pflegt, die Haltung der Zöglinge ift, wie aus obigen Noten 
hervorgeht, im Allgemeinen jehr gut und ihre Anftrengungen 
find lobenswerih. Der Gefundheitszuftand war befriedigend, 
gleihwohl ergeben fi) 77 Verpflegungstage auf drei Zöglinge, 
welde, da im Seminar biefür feine geeignete Lofalität vor- 


Banden ift, im Kranfenhaus Schwyz untergebracht werden 
mußien. 


Der Umftand, daß die PBachtzeit de8 Seminars mit Ende 
April 1866 zu Ende geht, machte der Seminardireftion zur 
dringenden Pflicht, auf anderweitige Sicherung des Beftandes 
diefer Anftalt Bedacdht zu nehmen. Dem lebhaften Wunfde 
für einen Seminarbau waren ftets die finanziellen Bedenfen 
am meiften entgegengeftanden. und deßhalb ward fchon im 
Mai 1864 von der Seminardirefiion der Gedanke zur Prü- 
fung angeregt, da8 Seminar ins Klöfterli zu St. Yofeph bei 
Schwyz zu verlegen, fofern diefes mit der Gemeinde Schwyz, 
al8 Eiyenihümerin deffelben, vereinbart werden fünne. Ans 
fange November anerbot dann der Bezirkaratd der Mardh 
dem Regierungsrath Zn Banden des Kantonsrathes inent- 
geltlih und vorftandsfrei ein großes maffives Haus fammt 
E cheune und Hofftatt in Altendorf, weldhes Hr. Vize-Ammanın 
Georg Zoh. Diethelm in Rapperfhmyl, Bürger von Alten» 
dorf, dem Bezirfe March unter der Nefolutivbedingung ge 
ichenft hatte, wenn biß Ende Dezember 1865 die Verlegung 
des Eeminars in befagtes Haus erklärt werde. 


Nach mitgetheilten Plänen und SKoftenberechnungen er- 
forderte diefes Haus für den Zwed eines Seminars einen 
Ums und Anbau mit einem Koftenaufmand von circa 12000 
Fr. Die Seminardireftion unterwarf diefes verdanfenswerthe 
Anerbieten einer technifchen Unterfuchung, wobei die pädago- 
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gifhen Rüdfichten neben den finanziellen gehörig bervorges 
hoben wurden. Gleichzeitig wurde in Folge einer vom Er» 
ziehungsrath an die Seminardireftion erlaffenen Einladung 
die Aufmerkfamfeit der fegtern neuerdings auf das Klöfterli 
en Schwyz bingelenft und über die Abtretung Deffelben zu 
befagtem Zwed mit dem Gemeinderaty Schwyz unterhandelt, 
nachdem man fich durch einen unter Mitwirfung des Wors 
Standes des Erziehungsdepartementes von beidfeitigen Abges 
ordneten vorgenommenen Augenfchein überzeugt hatte, daß 
fi diefer Bla wie faum ein anderer zur Errichtung eines 
Seminars geeignet zeige, fofern auf einen voilftändigen Neus 
bau nl8 empfehlungswertheften VBorfchlag nicht eingetreten 
werden will. Der Gemeinderat Schwyz trat jedoch dem 
Entfcheide der Kirchgemeinde unvorgreiflih auf die anerbotenen 
Unterhandlungen für die Abtretung des Klöfterli nicht ein, 
ftellte aber jomohl einen bedeutenden eigenen Beitrag, jowie 
Unterftüßungen des VBezirfd und feiner Korporationen in Aus 
fiht, für den Fall ein Seminar:Neubau innerhalb den 
- Gränzen der Gemeinde Schwyz erftellt werde. Hierauf 
unterließ die Seminardireftion nicht, den Gemeinderarh ein» 
zuladen, ji über den verheißenen Beitrag beftimmt au&zus 
jprehen und auch über die von ihm gehoffte anderweitige 
Berheiligung die erforderliche Liquidität herzuftellen. 

Nahdem indeffen einestheils die technifhe Prüfung des 
Diethelmischen Haufes an Ort und Stelle felbft ftattgefunden 
und anderntheil® die Kirchgemeinde Schwyz einen Beitrag 
von Fr. 10,000 defretirt und der dortige Gemeinderath eine 
anderweitige Berheiligung von circa Fr. 10,000 nebft einem 
Bauplag als mwahrfcheinlich verfichert hatte, erftattete die Se- 
minardireftion dem Erziehungsrathe unter'm 20. April einen 
umfafjenden Bericht übır die Seminarfrage. In Rüdficht 
ded Imbaues und der Erweiterung des Diethelmifchen Haufes 
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lagen auf Grund neuer Pläne und Koftenberechnungen von 
Herren Brofeffor Meyer drei verfchiedene Projekte vor, welche 
jedod den urjprünglih vom Bezirförath der Mardy einge 
reichten Koftenvoranfchlag bedeutend überftiegen. Das erfte 
(mit einem Anbau für eine Kapelle jammt darüber befind- 
lihem Echlaffaal) belief fih nämlih auf Fr. 22,500, das 
zweite (mit einem bloßen Bettiaal im Erdgeidhoß des Haufes) 
auf Fr. 17,200 und das dritte (mit freiftehender Kapelle) 
auf Fr. 24,800. Das zweite Projekt glaubte die Seminar- 
bireftion nicht als zuläßig erklären zu follen. Da aber ein 
Neubau nah dem frühern Dieyer’ihen Plan nur auf Fr. 
40,000 veranfchlagt war, wovon man von der Gemeinde 
Schwyz und dur deren Wermittlung einen Beitrag von 
cirea Br. 20,000 ala gefihert annehme, fo daß der Staat 


nur nod für Fr. 20,000 hätte in Anfpruch genommen wer- 


den müffen, während die Baufoften in Altendorf nad) den ale 
zuläßig befundenen zwei Projekten Fr. 2500, beziehungsweiie 
Fr. 4800 höher zu ftehen kämen, entfchied fich die Seminar- 
direftion für einen vollfftändigen Neubau in der Gemeinde 
Schwyz und zwar vorab aus pädagogiichen Rüdfichten. Man 
glaubte nämlich) durchaus poftuliren zu follen, daß das Ses 
minar in der Nähe des verfafjungsmäßigen DVerfammlunge- 
ortes der Erziehungsbehörden verbleibe, weil nur dadurd) 
eine gedeihliche Leitung des Seminars ermöglicht werde. 
Sn finanzieller Hinfiht dagegen ift nicht außer Acht zu laffen, 


daß die Adminiftration eines Seminars im Bezirt March 


wegen den vielen nöthig werdenden Neifen des Direktors 


. und der Seminardirefiion auch nad) erftelltem Bau jährlich 


mit bedeutenden Mehroften verbunden wäre. Auch erfchien 
die Thatfache von Bedeutung, dag ein Seminar in Schwyz 
für die Mehrzahl der Bevölkerung des Kantons und für bie 
angrenzenden fatholifchen Kantone weit gelegener ift, als 
wenn dieje Anftalt nad Altendorf verlegt würde, 
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An Würdigung diefer Verhältniffe beichloß der Crs 
ziehungsrath unter'm 29. April 1865: 

„Der Erziehungsrarh beftcht auf der von Anfang an 
„gemachten Empfehlung eines Neubaues ald den Antereffen 
„des Lehrerfeminarse am beiten entiprechend ; da aber der 
„Bezirkörarh March bei ber Offerte des Diethelmifchen Haufes in 
„Altendorf fid) eventuell weitere Eröffnungen vorbehalten hat, fo 
„ergeht an denfelben die Einladung, diefe Eröffnungen bi8 Ende 
„Mui diefes Jahres dem Erziehungsrath einzureihen, und 
„zwar fowohl mit Rüdficht auf einen Neubau, al8 mit Rüde 
„fiht auf das Diethelmifhe Haus in Altendorf. Zu dem 
„Ende follen dem Bezirksrath March die Pläne über einen 

„Neubau und über den Ausbau des Diethelmifchen vauıe 
„Jantmt Koftenbechnungen zugeftellt werden.“ 

Die weitere Entwidelung diefes wichtigen Sefcäftes 
bleibt einer fpätern Berichterftattung vorbehalten, und wir 
haben Hier nur noch zu erwähnen , daß die DBezirköges 
meinde Schwyz mit Beihluß vom 7. Mai 1865 einen Bei« 
trag von Fr. 4000 und die Oberallmeindsverwaltung Bau- 
holz im Werth von Fr. 3000 (Waldfchagung) für ein neues 
Seminar erboten haben. 

Nachdem nun die Mufterfchule in Seewen durch die 
Uebereinkunft vom 2/28. Oft. 1864 in ein direftes Berhälte 
niß zum Seminar gebracht worden ift, liegt es und auch vb, 
derjelben in unferer Berichterftattung zu gedenken. 

Der neugewählte Deufterlehrer wurde am 25. Jänner 
1865 durch Abgeordnete der Seminardireftion und ded Ges 
meindefchulrathes Schwyz inftallirt und hat feitdein eine jehr 
befriedigende Thätigfeit entwicelt, namentlih aud den Uns 
terricht im Zeichnen und Gefang eingeführt. Die Seminar: 
direftion nimmt in derfelben von Zeit zu Zeit Schulbefuche 
vor. In Rücficht auf einen oft gerügten Ue belftand ift zu 
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bemerken, daß die Gemeinde Schtoyz in der Deufterfchule cine 
gehörige Beituhlung vorgenommen hat. 

Der am 16. und 17. Auyuft gehaltenen Schlupprüfung 
wohnte eine Abordnung der Yügifchen Direktion bei, welche 
fich über die Aefultate derjelben jekr befriedigt ausfprad). Ebenfo 
günftig Tautet der Yon derjeiben an die Fübifche Direktion ers 
ftattete Vericht, welcher von der fchmeizerifch-gemeinnügigen 
Gefelifhaft der Negierung mitgetheilt worben ift. 


Berfhiedene®. 


Das fünfte Schuibuch findet jih jegt überall in den 
Dberflajfen eingeführt. Nah Antrag der Kommilfion mwurs 
den auch zwei Boyen Gefchäftsauffäge in Autographie und 
ein Abriß der Kirchengefchichte von Deharbe in datfelbe a ufge- 
nommen. Dagegen ward von Geographie, von allgemeiner 
und Scweizergefchich:e abjtrahirt und zwar vorzüglich mit 
Küdfiht auf das trefflihe Schulbuch‘ von Herrn D. Ettlin, 
das bei den nämlihen Klaffin in Gebraud) gezogen ift. 


Bon dem im Auftrage des fehweizerifchen Yehrervereind 
bearbeiteten Leitfaden für die Aegeln der Orthographie wurs 
den hundert Eremplare agefhafft und verteilt, nachdem 
aus den eingeholten Erkundigungen jich ergeben hatte, daß 
da8 Büchlein in den deutfhen Kantonen ziemlich allgemein 
in der Volföjchule eingeführt if. 

Das eidgendfjifche Weilitärdepartement hatte auf Anfus 
chen mehrerer Erziehungsbehörden in entgegenfommender Weife 
verfügt, das von dem herrlichen, unter der Zeitung des Herrn 
Beneral Dufour entftandenen fehweizerifchen Atlaswerke an 
die Schulen auch einzelne Blätter abgegeben werden dürf 
ten. Aufmerklfame Schulräthe haben nicht "verfäumt, für ihre 
Bemeinden diefe jchönen Karten zu erwerben. 
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Auf eine gefallene Anregung, den Schulanfang wieder in 
den Herbft zu verlegen, und für das fchufpflichtige Alter 
dad 7. Fahr feitzufegen, wurden durd befonderes Kreiß- 
Schreiben fämmtlihe Schulräthe zur Eröffnung ihrer Anfjichten 
eingeladen. Es Haben fich in motivirten Zufchriften 25 Ges 
meinden auegelprocdhen, darunter nur jehs im inne der 
Motion. Der Erziehungsrath fand mit Cinmuth, 8 fei 
nicht Grund vorhanden , auf eine Nevifion der bezüglichen 
Schuldekrete einzutreten, da ohnehin durch ihre Faffung Aus- 
nahmen zu ©unften befonderer oder abnormer Verbältniffe 
geitattet find. Ueber Gefuche für eine andere Zeit des Schule 
anfangs werde der Erziehungsramh je nach dem Gewidt der 
angeführten Gründe entjcheiden. Auf einen hiefür angefegten 
Termin verlangte einzig die Gemeinde Schwyz den Schulans 
fang auf den Herbit und e8 ward dem Begehren entiprochen, 
befonders mit Rüdjicht auf den Umitand, daß der Schulans 
fang ded Kollegiumd Maria:Hilf auf die nämnliche Yahress 
zeit verlegt und der Anfchlug für die austretenden Primar- 
Schüler durch diefe Abänderung in wünfchbarer Weife ges 
geben ift. 


Die Schulväthe erledigten ihre Gefchäfte in 265 Siguns 
gen. Schulbefuche haben 349 ftattgefunden. Die Ynipefs 
toratsfornmilfion und der Erziefungsrath wurden je fehsmal 
einberufen, und haben znfammen 27 Sigungen gehalten. 


Polizeimefen. 

Der Stand des Landjägerforpe war zu Anfang des 
1564er Amtsjahres 19 Dann. Ein Yäger wurde vom Res 
gierungsrath während des Jahres wegen Dienft: und Die- 
ziplinarfehlern entlaffen, dagegen zwei einberufene Ajpiranten 
nad) gehörig beftandenem Probedienft in das Korps aufge, 
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nommen. Der effektive Stand des Korps war baber a 
Ende des Amtsjahres 20 Mann , wie das Dienftreglemen 
e8 vorjchreibt. Die Stationsfreife wurden jo weit es möglich 
war vorfchriftsgemäß befett, nur im Stutiongfreis Einfiedeln 
waren ftatt 3 nur 2, und im Stationskreis Küßnadht ftatt 
2 nur 1 Yäger ftationirt. Ein Yäger beforgte wie bidarhin 
während den Sommermonaten den Dienft auf dem Nini. 
Yan Handhabung der vom NRegierungsrath den 14. März 
1864 gegen bie Kantone St. Gallen und Glarus wegen der 
dafelbft herrjchenden Maul: und Slauenjeuche verhängten |_ 
Biehfperre wurde während mehrern Dionaten der in Pfeffion - 
ftationirte Jäger nach Hurden, derjenige für Zuggen nad - 
dem Schloß Grynau und der in Weichenburg aufgeftellte 2 


zbefehlüber: 


Ben 
Amtsbe 


HYäger an die Öieffendrüde verfegt. Auch an die Gränze 
. gegen den Kanton Glarus wurde ein Landjäger jtationirt. 
Bei den vom Unteroffizier des Landjägerforpe vorgenommenen 
Snfpektionsreifen erkundigte jich derjelbe bei den Bezirkd« = 
und Gemeindebeamten jowohl über dad Betragen der Düger u 
als bezitglih ihrer Dienftthätigkeit. Er nahm au Einficht _ 
in ihre Dienftbüchlein, ob jie die täglichen Streifzüge gehörig = 
ausgeführt und. 05 die daherigen Vila eingetragen feien ; 6 
ferners erforfchte er, welche Thätigleit fie dezüglich der z 
Aufgreifung von Bettlern, VBaganten, Landitreichern und be- - 
sufs- oder fchriftenlo8 herumvagirenden Handwerfsburjden 
entwicfelt, wie viele Anzeigen fie wegen Webertretung polizeis 
licher Gefege und Verordnungen gemacht, und ob fie ihre 
Pflichten in allen Dienftzweigen erfüllt haben. Er unterfudhte 
ihre Waffen, Ausrüftungsgegenftände und Bekleidung, ob fie 
folde in reinlihem Zuftande gehalten oder nicht und ertheilt 
ihnen die erforderlichen Anleitungen und Weifungen. 


Während des Amtsjahres fand fi) da6 Polizeideparte- | 
ment veranlaßt, einen Jäger wegen BDisziplinarfehlern und | 
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zwei andere wegen Dienftfehlern zu beftrafen und die Voll- 
ziehbung den betreffenden Bezirksammännern zu übertragen. 
ene Bekleidungen wurden verabreiht nah Diakgabe der 
gejeglihen Vorfchriften. Der fhon in mehrern Yahresbe- 
richten erwähnte Mebelftand in Betreff der alten, untauglic 
gewordenen Schußwaffen wird nur feine fihere Hebung fin» 
den in den auf einige Jahre vertheilten Anfchaffungen neuer 
Karabiner, welche mit Billigung des 5. Kantonsraths vom 
Regierungsrath in Aırsficht genommen find. 

Bezüglich der Dienftthätigfeit der Yäger ftellt fih laut 
den von ihnen eingefchiekten monatlichen Rapporten nun 
heraus : 

1. Bettler wurden aufgegriffen : 





a) Kuntonsbürger 193 

b) Gemeindsbürcer 62 

c) Fremde 180 435 
2. Handwerköburjche wurden angehalten : 

a) beim Betteln 423 

b) ohne Reifegeld 257 

c) ohne Schriften 70 

d) mit falfchen Schriften 10 766 


3. ©auner, Baganten und Yanditreicher wurden aufgegriffen 
a) beim Betteln 57 
b) bei verdächtigem Herumziehen 22 





c) bei Einwohnern 17% 
4. Arretirt wurden : 

a) Kantonsbürger 107 

b) ®emeindsbürger 48 

c) Schweizerbürger 137 


d) Ausländer 14 366 
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5. Traneportirt wurden: j 
a) Kantonsbürger 173 ang 
b) Gemeindsbürger 47 K 
c) Schweizerbürger 137 
d) Ausländer 36 393 


6. Anzeigen wegen Uebertretungen rubriziven fih in fol- 
gender Weife : 


a) Rechtöbotübertretungen 12 | 
b) Markt: und Haufirverordnung 15 
c) Wirthfchaftverordnung 36 
d) Yagdverordnung 4 
e) Zangzverordnung 19 
f) Straßenverordnung 17 ! 
g) Tremdenpolizei 60 N. 
h) Stempelverordnung 4 | 
1) Ruheftörung zur Nachtzeit 31 
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k) Megger- und Fleifhihauperordnung 
l) Sonn» und Feiertagsverordnung 13 


m) Holzfrevelverordnung 37 
n) Schulorzanifation 32 
0) Amtsbefehl-Uebertretungen 4 285 





T. Anzeigen Binfthtlih Verbrechen und Vergehen wurden 
gemadt : 





a) wegen Diebftahl 24 

b) „ Unzudt 4 

cl) „ Betrug 2 

d) „ Körperverlekung I 31 

8, Ausschreibungen fanden ftatt : hi 

a) im hiefigen Amtsblatt 31 

b) im allgemeinen Signalementsb:h 40 

e) mittelft Stedbriefen 4 01 
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9. Transporte vom SKantonspolizeibureau aus wurden 
angeordnet Ti 
10. Bifa von Durcreifenden wurden ertheift 164 


Niederlaffungspolizei 
Die Zahl der Niedergelaffenen am 1. an. 1864 wur 408 
Minderungen während des Yahres : 
1. wegen Abjterben nad Austritt 23 
2. „ Ablaufs der Frift 64 92 
BVerbleiben 316 
Während des Jahres jind hinzugelommen: 
1. durch Erneuerung . 64 
2. dur Neueintritt 42 106 
Anzahl der Niedergelaffenen am Ende des Amtsjahree 422 
Diefe vertheilen fih auf die Bezirke wie folgt: 


l. at Schwyz n 
2. „ Berdau 
3. „ Ward a 
4. „ Einfiedeln 34 
5. »  ’Häfe 68 
6. „. Kübnadt 74 
Gffeftivftand von 1863 422 
408- 
Zuwade 14 


Sremdenpolizei. 
Die Zahl der Aufenihälter während dem Amtsjahr 1866 


war. 
1. Schweizerbürger: 1492 
2. Tremde: 1088 


Total 2580 
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Diefe vertheilen fich auf die Bezirke in folgender Weile: 


1. Bezirt Schwyz 1188 
I. „  Gersau 146 
IL „ Mard 193 
IV. „ Einfiedeln 760 
V u. Höfe 235 
VI ,„  Küßnadt 57 

Total 2588 


Kontrolle über Gelbbußen. 


Die von den Bezirksammännern und Gemeindepräfiden» 
ten abgegebenen Straflontrollen wurden mit den Napporten, 
welche die Yäger monatlidy eingejchickt, verglichen, die annod 
pendenten Anzeigen herausgehoben und an bie betreffenden 
Beamten zur nachträglichen Erledigung zurücgefchict. 

Aus den Kontrollen ergiebt fich folgendes Ergebniß: 


1. Bolizeilihe Straffälle wurden verzeigt 285 
2. Strafausfällung haben ftattgefunden 335 
3. ohne Strafe wurden entlafien 6 
4. an die Gerichte wurden gewiefen -_ 
5. Straffälle find annoch pendent 41 
- Xotal 285 


Die feftgefeiten Strafen diefer erledigten 235 Strafen | 
betragen zufammen Fr. 1034.56, überfteigen fomit ben Ber - 
trag des vorigen Amtsjahres um Fr. 234.76, worüber in 
angejchloffener Tabelle eine detaillicte Ueberfiht enthalten ift. 

Handels-und Haunfirpatente. 

Die ausgeftellten Haufirpatente ertragen : 

a. an Taxen Fr. 2260. — 
b. an Stempel | „133.20 


Total Fr. 2393.20 
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Berfhiedenes. 

Bettel. 

Das Polizeidepartement ertheilte auch in diefem Anıts- 
jahre Befehle und Weifungen für energiihes und thatkräftis 
ges Einfchreiten gegen den Gafienbettel. 

Die Dienftthätigkeit der Jäger in diefer Hinficht ift bes 
reit8 oben unter der Rubrit „Aufgreifungen‘ nacge- 
wiejen worden. | | 

Die Beichlüffe des H. Kantonsrath8 in Bezug der Be: 
fäftigung des Publitums durch Armenbüchfen wurden vom 
Departement den betreffenden Behörden umverweilt zur 
Kenntniß gebradht, um von fich aus die weitern Weifungen 
zu erlajien. 

Zur Handhabung der Bolizeiftunde und der Stems 
pelverordnung wurden ebenfalls die nöthigen Vor- 
fchriften ertheilt. 

Polnifhe Flüdtlinge. 

Das fchweizerifche Yuftizs und Polizeidepartement machte 
mit Schreiben vom 7. Herbftmonat 1864 die Anfündigung, 
daß e8 fich veranlaßt gefunden Habe, bezüglich der in der 
Schweiz angelommenen und auf öffentlidhe Koften verpflegten 
polnifhen Flüchtlinge eine gleichmäßigere, den jetigen VBerhält- 
niffen entjprechende Bertheilung vorzunehmen, weil einige 
Kantone in zu hohem Maße und andere gar nicht in Mitlei- 
denidaft gezogen worden feien. Won den in Folge diefer 
- Maßregel dem Kanton zugewiejenen Ylücdhtlingen find bi den 
24. Dezember 1864 in Schwyz 18 Mann angelommen, 
weiche verhältnigmäßig auf die Bezirke vertheilt wurden. 
Bon diefen haben während dem Amtsjahr fee den Kanton 
wieder verlaflen; e8 waren daher zu Ende Dezember nod) 
anwefend 12 Mann. Bis zum 30. September wurden Die 
Flüchtlinge auf Mechnung des Kantons verpflegt, bingegen 
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vom 1. Oft. an auf Rechnung der Bezirke, wobei ihnen ein 
Bundesbeitrag von täglich 7O Rp. auf den Mann verabfolgt 
worden ift. Der weitere Bericht über diefe Angelegenheit 
gehört in das künftige Amtsjahr. 


Gewerbe und Landwirtbichaft. 
Biehbausftellung. 


Die Bichausftellung Fonnte im Berichtsjahr nur in La- 
hen abgehalten werden. Belanntermaßen war bereits in allen 
Bezirken des Kantons unter dem Kindvieh die Mlaul- und 
Klauenfeuche ausgebrochen. 

Am Bezirk Schoyz herrjchte diefe Seuche am heftigften 
und längiten, fo daß der dortige Bezirfsrath die Anmeldung 
für Abhalten der Viehausftellung unterließ. 

Der Bezirksrath Einfiedeln hingegen‘, nad) deijen Bes 
richt die Seuche in dortigem Bezirk gänzlich verichwunden 
fein mußte, ftelte das Gefud) für Abhaltung der Ausftellung 
weldgem entiprochen und die Ausftellung auf den 29, Auguft, 
im Amtsblatt Nro. 33 angekündigt wurde. Gleih nad ber 
Ankündigung kam dann der Bezirksrat aus Grund der in 
angrenzenden Gegenden noch herrfchenden Maul- und Klauen« 
feuche und aus Befürchtung, e3 könnte diefe bei Anlaß der 
Biehausftellung in den Bezirk eingefchleppt werden, wieber 
mit dem Gefuche für einftweilige Verjhiebung ein. Eine 
ipätere Abhaltung wurde durch die eingetretene rauhe Wit- 
terung verunmöglicht. 

Omzwifchen meldete fih der Bezirksrath Mard für bie 
Abhaltung der Ausftellung, welche dann auch wirklich in La« 
hen ftattgefunden har. | 

Ausgeftellt wurden: 

Stiere 32, Kühe 26, Rinder 54, Xotal: 112. 
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Gm Sabre 1863 wurde die Ausftellung mit Stiere 35, 
Kühe 23, Rinder 58, Total mit 116 Stüden befudt. 


Biehftatiftik 


m diefem Berichtsjahre mußte diefe aus Grund der 
Ihon erwähnten Maul: und Klauenjeuche unterbleiben, weil 
eine amtliche Aufnahme des PViehftandes unter diefen Xer- 
hältniffen nicht rathfam mar und man auf eine bloße Angabe 
der Viehbejiger nicht abftellen wollte, 


Maf- und Gewidhtwefen. 


Bom eidgenöffiihen Departement des Annern wurde 
die Mitheilung gemacht, daß aus der Glashütte in Küßs 
nacht geeichtes SGlasgefchirr in den Kanton Aargau eingeführt 
werde, welches laut Angabe der Glasfabrifanten felbft, feiner 
Eichmeifter- Kontrolle unterlegen fei, da der $. 6 der [chwuzer- 
iihen Fichter- Ynftruktion eine folche Uebergehung des Kich« 
meifter8 geftatte. Das eidgenöfifche Departement verlangte, 
wenn der $.,6 der angeführten Auftrultion diefe Begänfti« 
gung enthalte, daß derfelbe mit Art. 1 der bundesräthlichen 
Verordnung vom 6. April 1853 über Maß und Gewicht in 
Einklang gebracht werden müfje, indem bloße Privat-Eichung 
in feinem Kanton auf Gültigkeit Anfpruh machen könne. 
Unter Mitteilung des $. 6 der fchwyzerifhen Fichter = In« 
itruftion wurde dem eidgenöfjifhen Departement des Fnnern 
tüclantwortlich bemerkt: daß die vermeintliche: Begünftigung 
für die Glashütten nicht im $. 6liege, und diefer daher als 
mit der bundesräthlichen Verordnung übereinftimmend Teiner 
Abänderung bedürfe. 

Dem Fichtmeifter in Küßnaht wurde hHievon Anzeige 
gemacht und ihm die nöthigen Weifungen ertheilt. 

Weitere Reklamationen wurden feine geftellt. 

Zu Ende de8 Berichtsjahres wurden beim Departement 
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fowohl von Fichtmeiftern al8 Privatperfonen Zweifel über 
die Nichtigkeit des Gewichtes und Maßes der gemerbtreiben- 
den Klajje erhoben und über andere Mängel und Uebeljtän- 
be geklagt. 

Diefer Umftand wird das ‘Departement veranlafien, vom 
$. 8 der Fichters Ynftruftion Gebrauch zu maden. 

Sorftwejen. 

Sur Hebung der Waldkultur beziehungsweile Einfüh- 
rung der Forftwirtbichaft Fonnte vom Staate aus Mangel 
nöthiger Competenz bishin wenig geleiftet werden. Dage- 
gen ift e& erfreulich wie Korporationen in den verfchiedenen 
Bezirken des Kantons Forftverordnungen einführen, eine 
befjere Bewirtbfchaftung der Wälder anftreben , den. Ertrag 
derjelben dur) Entwäflerung fumpfiger Stellen und Anfegen 
von Pflänzlingen zu vermehren, dagegen Yrevel jeder Art durch 
rüdfidhtslofe Anwendung dervom. 5. Kantonsrath genehmigten 
Strafbeftiimmungen zu vermindern fuchen. Dieje lobens- 
wewertben Einzelbeftrebungen werden aud) unzweifelhaft der 
Einführung eines allgemeinen Forftgefeges die Bahn brechen. 

Militärwefen. 

AS von den eidgen. Behörden ausgegangene Erlaffe, 
foweit fie für das fantonale Milttärwefen von Einfluß find, 
führen wir bier an: 

Ordonnanz über den Bataillonsfourgen vom 18, Jän 
ner 1864. 

Nachtrag zur Orbonnanz über das Trainpferdegefchirr, 
vom 27. April 1864. 

Ordonnanz über den Parkwagen, vom 12. Sept. 1864. 

Ordonnanz für den Feldftuger, vom 10. Dezember 
1864, 

Ordonnanz über die neue Pferdequipirung, vom 31. 
Dez. 1864, 
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Vorfchrift Über die Verfertigung und DVerpadung der 
Deunition für das neue Ynfanterie- und das Yägergemehr 
fowie für den Stußer, vom 20. Mai 1864. 

ZTafchenbuch für die Zrainfoldaten, vom 25. Yuli 1864 

Reglement über die vom Bunde an freiwillige Schieß- 
bereine zu verabfolgenden Unterftäßungen, vom 13. Mai 
1864. 

Die tantonale Militärbehörde befchräntte fi, nad) 
dem DBorgang früherer Jahre, auf Veröffentlichung des Yn« 
ftruftionsplanes und angemejjene Verbreitung desfelben in 
Einzeleremplaren, fowie auf Mittheilung des gedrudten Of 
fiziersetat an die Militärftellen des Kantons und die Offiziere 
fämmtlicher Kontingente. 


Unterfuhungstommiffionen. 


Diefelben traten, auf Weifung des Militärdepartements, 
zu vorgefchriebener Zeit in den Kauptorten der Bezirke zur 
fammen. In den eingewiefenen Kontrollen, die genauer Brü- 
fung durch den SKriegsrath unterworfen wurden, Tamen im 
Ganzen keine NRegelwidrigleiten zum Borfchein. Wenn aud 
allerdings diefe Kontrollen der Militäruntauglichen genug 
aufweifen, fo ift e8 doc noch in beinahe erhöhten Maße 
die Wanderung unferer jungen Dienftpflichtigen ins Ausland, 
vorzüglich nach Sranfreich, welche die Reihen der Kontingente 
lichtet ; namentlich gilt legteres von den Dienftpflicdytigen der 
innern Bezirke, während in den äußern Bezirken diefe Aus- 
wanderung weniger Pla& zu greifen fcheint. 


Berfonelles, 


Wir haben bereits im letten Amtsbericht auf die Mo» 
diftfation des Eintheilungsfyftens aufmerkjam gemacht, weldye 
auf eine Reklamation des 5. Bundesrathes Hin erfolgt ift, 
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weßhalb wir uns hier auf bie bloße Andeutung befchränten. 
Demnah werden die Nekruten jeweilen das erfte, ihrem Pe- 
frutendienfte folgende Jahr, oder mit dem erreichten 20. Alt 
tersjahr definitiv in das Bundesfontingent eingereiht,, anftat- 
wie feit etlichen Jahren erft mit der erfüllten 21. Alters» 
jahr. Es iftdieß die ARückfehr zur frühern Norm der Refru- 
tirung. 

Mit Ende 1864 trat die Mannfchaft des Yahrganges 
1837 vom YBundesauszug in die Neferve über ; diejenige des 
Fahrganges 1838 if für das laufende Yahr überzählig. 
Die Mannfchaft des Geburtsjahres 1833 ift nunmehr der 
Landwehr zugetheilt, während der Jahrgang 1834 als übers 
zählige Neferve in Betracht fällt; endlich tritt auß der Land- 
wehr als nicht mehr wehrpflidtig die im Jahre 1820 ge 
borne Mannfchaft. 

Die Lüden, die fid) bei den Spezialwaffen des Bun- 
desaußzuges durch Austritt vefp. Webertritt in die Bundes 
referve ergeben haben, find entfprechend ausgefüllt worten und zwar 
durchgehende mit Freiwilligen. Borzüglich gilt leteres vom 
Scharffhübentorps , das fich unbedingt leichter refrutirt ale 
dies früher je der Fall war. So mußten im Berichtsjahre, 
um das vom eidgen. Militärdepartement beftimmte Maxi- 
mum ber Rekrutirungszahl nicht zu überfchreiten, eine nicht 
unbedeutende Anzahl von Nefruten, die fih für das Scharf: 
fhüßentorps angemeldet, zurüctgew iefen werden und hatten 
andern Waffengattungen beizutreten. Dabei ift ermöglicht 
worden, daß unter den Freimilligen in Bezug auf Yntelli- 
genz und Schiepfertigfeit eine Auswahl getroffen werden 
fonnte. | 

Bezüglich der Anzahl der zu den Spezial waffen audge- 
hobenen Rekruten verweifen wir auf unten folgendes Mili- 
tärtablenu, das in befonderer Nubrif darüber Auffchluß gibt. 
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Dffizierstorps. 


Auch diefes Yahr wurde der Offizierdetat im Drud 
veröffentliht und fämmtlihen Offizieren zugeftellt. In Rol- 
gendem die Mutationen im Offiziersforps : 

Bundesausz. Bundesr. Landwehr 


Zuwads durdy Uebertritt _ 
Abgang durd Todesfall — 

Der Offiziersetat pro 1864 hat folgendes Effeftin aus- 
9 ewieien: 


Entlaffen in allen Ehren — _ 4 
Fn Diiponibilität verjett _ 1 _ 
Neu brevetirt 6 2 10 
Deförbert 13 — 4 
3 1 
1 Gau 


ı Eidgen Offiziere. 


a Generalitab 1 
b. Sanitäteftab 2 
e. Auftizftab 1 
2. Kantonale Offiziere, 
a. Bundesauszug 62 
b. Bundesreferve 28 
c. Landwehr 45 
d. Sn Difponibilität 12 


Um das OÖffizierslorps der Landwehr fo viel möglich zu 
fompfetiren und demfelben jüngere und frifche Elemente zu« 
zuführen, haben im Xaufe des Berichtsjahres mehrfache Er- 
nennungen aus der Lifte überzähliger Unteroffiziere der Ne 
jerve ftattgefunden. Die Auswahl, die auf die vom den 
Mititärkommifftonen eingereichten Vorfchläge bin. getroffen 
worden, qualifizirt fi) al8 burdhaus günftige und hat jich 
bei den Mebungen der Landwehr im Oftober vollftändig 
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bewährt. Man wird aud in der Folge zu Brevetirung von 
Unteroffizieren fchreiten müßen, wenn anders das Offiziers- 
orps der Landwehr möglichit fomplet werben und verhütet 
werden foll, daß über 150 Mann ftarle Kompagnien mi : 
nur 2, höchftens 3 Offizieren in Dienft rüden. | 


Guidentorp®. 


Sowohl die Auszüger Kompagnie Nr. 2, als die Re 
ferne: :Halbfompagnie Nr. 10 haben nunmehr die reglementa« 
rifhe Stärke erreicht. Bei diefer Epezialwaffe ganz befon- 
ders macht fid) überdieß das Bedürfniß geltend , einige Ueber- 
zählige auf Pifetzuhaben, um bei einem Aufgebot aus Dienftbehtns | 
derung entftehende Lücken fofort ergänzen zulönnen ; denn ber ein» 
zelne Dann läßt fich, wie bei den übrigen Waffengattungen, 
leicht erfeen, nicht aber ein berittenes, für den Guidendienft 
gefchultes Pferd. | 





Anftrufltionswefen. 


Das AYnftruftorenlorps weist im Berichtsjahr folgen 
den Etat: 


Oberinftruftor 1 
Snftruftoren 1.81. 7 
Snftruftoren 2. EL. 2 

Total 10 


Ueber einige Modifilationen, die im Ynftruftionswejen 
eingeführt worden find, haben wir bereits im legten Amto+ 
bericht referirt. Die unter die einheitliche Leitung des Ober 
inftruftors geftellte Kreisinftruftion hat fich als entfchieden vortheile 
bafte Neuerung bewährt; dadurch ift eine genauere Kontrollirung 
der Anftruktoren und deren Anftruftionsweile möglich gemadt, 
überhaupt mehr Syftem in die Ynftruftion gebracht worden ; 
der Oberinftruftor ift aber au in Stand gefegt, die Xeie 
ftungen der Rekrutenmannfchaft näher würdigen und ein- 
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Auswahl derjenigen Leute treffen zu fünnen, die fih zur 
Bekleidung von Unteroffiziersftellen eignen, um in die Cadres 
der beiden Bataillone eingereiht zu werden. 


Einer anderweitigen Neuerung müffen wir hier erwähnen. 
Auf bezüglihe Reklamation des eidgen. Militärdepartemente 
bin ift der Unterricht der Cadres für die SInfanteriesBatail- 
lone verlängert worden, in ber Weife, daß beim Tonzentrirten 
Nefrutenunterriht fämmtlihe Cadres gleichzeitig mit der 
Rekrutenmannfchaft in den Dienft treten, während früher ein 
Theil jener erft in der zweiten Hälfte des Kurfes einzuräiden 
hatte. Die unbedeutenden Mehrkoften, die aus Diefem ver: 
längerten Cadres-Unterricht erwachfen, dürften in der erhöh- 
ten Ausbildung der Cabres ihre volllommene Rechtfertigung 
finden. 


Endlich wird, wiederum auf Neflamation des eidg. Mis 
litärdepartements hin, der SYügerrefrutenturs alljährlid un» 
mittelbar nach dem fonzentrirten Nekrutenunterricht abgehals 
ten, ftatt wie früher alle zwei Jahre, weld’ legtere DVerfü- 
gung feiner Zeit namentlich) aus dem Grunde getroffen wor« 
den war, um aus den Sägerrefruten von zwei Sahrgängen 
eine Tomplete Kompagnie bilden zu fünnen. Die Zahl der 
alljährlich ausgehobenen Yägereefruten beträgt durchjchnittlich 
70 Mann. 

Militärübungen. 

Wir verweifen zunähft auf nebenanftehendes Tableau 
der Militärübungen nnd Fnüpfen daran eine Eurze Nefiimis 
rung der einfchlägigen Schulberichte, ALS neue eidgenöffifche 
Kurje, die erjt mit dem Berichtsjahr in’S Leben getreten, 
fallen in Betradht: die Guidenkorporalsfchule und der Kurs 
für Büchfenfchmiede. 

1—2, Die Zeugniffe der in die betreffenden Schulen 
beorderten Ynftruktoren Eonftatiren deren Befähigung. 


3. Die Barktrainrefruten erhalten durchgehende gln- 
ftige Noten. Der Bericht rügt bezüglich der Ausrüftung 
namentlih die magazinirten alten Uniformen. 


4. Die Ynftruftoren zeigten viel Dienfteifer und reges 
Beitreben,, fi) mit den neuen Reglementen vertraut zu Md« 
den, um fo der an fie geftellten immer fehwierigern Aufgabe 
nah Möglichkeit genügen zu können. 

5. Der Bericht qualifiziert unter Anderm die Zeldftu- 
ger de8 herwärtigen Detafchements ale reglementarifch aber 
Ihon abgenugt. Bezüglih der mftruftion madt derfelbe 
geltend , daß der Borunterricht in den Kantonen meijten® 
ungenügend ertheilt worden fei, indem 5—8 Tage nidt bin- 
reihen, um die vorgefchriebenen Lehrfäher genügend durdhzue 
nehmen ; ferner biete das Probefchiegen in den Kantonen 
vor der Nefrutenaufnahme feine Gewähr, daß nit eine Ans 
zahl Leute in die Rekrutenfchulen einrüden, die keine Anlagen 
haben, um gute Schügen zu werden; die Zahl der Probe 
Ihüffe follte durch ein Regulativ fegefegt, die Diftanz aud) 
auf 300-600 Schritte erhöht und die Kantone eingeladen 
werden, dem Sberinftruftor die bezügliden Schießtabellen 
beim Eintritt in die eidg. Schulen zuzuftellen. 

Was die geiftige Tauglichkeit der Schügenrelruten be: 
trifft, fo wird diefelbe al8 „genügend vorhanden” bezeichnet 
mit dem Beifügen, daß fich ein fühlbarer Fortjchritt im Ver: 
gleich gegen frühere Jahre zeige. 

6. Die Kreisinfiruftion hat, den daherigen Berichten 
zufolge, günftige Nefultate erzielt und der Vortheil einer ein- 
heitlichen Leitung durch den Oberinftruftor war dabei nicht 
zu verfennen. 


7. Bon den Guidenlorporalen erhält der Eine ein 
gutes, der Andere ein minder günftiges . Zeugniß. 
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8. Der Bericht bezeichnet die Guidenrefruten al® durd- 
Schnittlich Intelligent. Disziplin fehr gut. Won etlichen 
Ausfegungen an der Ausrüftung ift gehörige Notiz behufs 
Abhülfe genommen worden. Der Schullommandant jagt 
am Schluße des Berichts: Den verfchiedenen Guidenlompag- 
nien wurde burch diefe Schule ein vorzäglicher Zuwachs her 
angebildet, foweit biezu die Kantone geeignetes MPerfonal 
ausgewählt hatten. 

9. Von den beiden Prater ift der Eine als foldher 
acceptirt, der Andere dagegen nicht zur Ernennung empfohlen 
worden. 

10. Wir Haben von dem bezüglichen günftigen Bericht 
bereits im legten Bericht Notiz genommen. Darin heißt es 
unter Anderm, daß der Kanton Schwyz frühern Nellamationen 
— die Einführung des Turnunterrichts ausgenommen, 
Nechnung getragen babe und zwar bis in die Heinften Details. 
An diefe Bemerkung anknüpfend äußert fidh der Bericht : „Ent- 
fpriht das Nefultat der Anftruftion aud) ‚noch nicht den 
diesfälligen Mehrbeftrebungen, jo hängt dies mit Einrichtungen 
zufammen, welche zwar für einmal noch geduldet, aber für 
die Dauer nicht feftgehalten werden können. Cych verftehe 
darunter die Kürze des centralifirten NRekrutenunterrichts 
und den Mangel jeder Kaferneneinrichtung für die erfte 
Ausbildung der Soldaten; dem erftern Lmiftande fchreibe 
ih zur Laft, daß der Unterricht der bießjährigen Nelruten 
niht erfchöpft werden konnte, mit bem zweiten verknüpfen 
fih eine Menge von Nachtheilen, bie bei einem aktiven Dienfte 
erft recht fühlbar zu Tage treten müßten.“ 

11 — 12, Der Srantenwärterrefrut ift nicht zur Er- 
nennung empfohlen worden. 

13. Der Fägerrelrutenturs hat feine eidg. Znfpektion be- 
ftanden. Indeffen conftatirten anderweitige Berichte die Befriedi- 
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gung mit den Leiftungen und der Disziplin der Jägerrefruter 

14. Der Büchfenfhmid hat fid) ein durchaus befriedi- 
gendes Zeugniß erworben. 

15. Dasjelbe gilt von dem in die Schießichule Bafel 
beorderten Offizier. 

16. Die Conduitenliefte der Guidenremonten lautet in 
‚günftigem Siune, 

17. Die Conduitenlifte der Parktrain des Auszuges 
weist unter der Nubrif „Betragen” ohne Ausnahme die erfte 
Kote. Kleidung und Ausrüftung waren dem Bericht zufolge 
durchfchnittlich in befriedigendem ZJujtande. 


18. Das Parktraindetafhement der Neferve erhält be- 
züglidh geiftiger Tauglichleit die Note „befriedigend“, bezüg- 
ih der Disziplin „durchaus befriedigend". Die Kleider 
feien durchfchnittlich etwas abgetragen. 

19. Die Offiziersafpiranten der Anfanterie wurden 
fämmtli) zur Brevetirung empfohlen und auch zu II Unter- 
lieutenants brevetirt. 


20. Der eidgen. Ynfpektor qualifizirt die Nefultate 
feiner Snfpeltion über Bewaffnung, Ausrüftung und Be: 
Heidung der Offiziere und Truppen als fehr befriedigend, 
die Neinhaltung der Waffen und die Propretät überhaupt 
wirklich mufterhaft. Eine Stelle im Bericht Heißt wörtlich: 
„Die Offiziere fämmtliher Compagnien find mit wenigen 
Ausnahmen Leute von Bildung, Antelligenz und ftattlidhen 
Aeukern, die Unteroffiziere meiftens gut ausgewähll in Hin- 
fiht auf Schulbildung und ntelligenz und Haben ihren 
Dienft fehr befriedigend beforgt, ‘Die Mannjchaft diejer 6 
Sompagnien gehört unter die robuftern und intelligentern des 
Bundesfontingents." 

21. Die Anfpeltion der Ouidenfompagnie, die aus 
Auftrag des eidgen. Militärdepartement3 durch den Comman- 
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danten derfelben erfolgte, conftatirt Zufriedenheit mit den 
Leiftungen und mit der Ausrüftung der Mannfhaft. Pferde 
durdfchnittlich gut und eignen fi) zum Guidendienft. 

22. Diejelbe Bemerkung gilt im Allgemeinen von der 
Neferve » Halblompagnie, die in zwei Abtheilungen,, laut 
Zableau , lediglich etne Anfpektion über PBerfonell und Ma- 
terielle® zu paffiren Hatte, 

23. Die in die Schießfchule WBafel beorderten Unter: 
offiziere können für die Schießinftruftion verwendet merden. 

24. Die Sapeur Refruten haben fi ald zu ihren 
Dienftverrichtungen befähigt ausgewiefen und find demgemäß 
-dem Bundesauszug zugetheilt worden. 

25.—26. Die Schiefübungen der Auszüger Scharf- 
Ihügenfompagnie Nr. 23 und der Referve Scharfichüßen- 
fompagnie Nr. 51 geben zu feinen befondern Bemerkungen 
Anlaß. | 


27. Die Ynfpektion des Referve-Halbbatailfons 116 und 
der detafchirten Compagnien Nr. 10 und 11 erfolgtedurd Hrn. 
eidgen. Oberft Schwarz. Geiftige Tauglichkeit befriedigend. 
Seörperlihe Tauglichkeit: „Die gefammte Mannfchaft Hat 
ein kräftiges Ausfehen.“ Bon dem Standpunkt der Truppen 
im Allgemeinen wird gefagt: Wenn aud) die Truppe im 
Compagnieverbande noch manche Kücke verzeigt, jo macht ihr 
taktifches Auftreten doch im Ganzen einen günftigen und 
beruhigenden Eindrud. Unter der Rubrif „DBetragen“ heißt 
e8: Gut. Die Mannichaft fcheint überhaupt viel guten 
Willen zu haben. Am Schluß des Berichts empfiehlt der 
eigen, Anjpeltor: a) der Controle der fehlenden Ausrüs 
ftungsgegenftände, b) der Snftandhaltung und Auswahl 
einzelner Belleidungsgegenftände und c) der Pflege des 
Schießunterrihts — befondere Aufmerkfamfeit zu fchenken. 

28. Bon der Landwehr bejtand einzig das Bataillon 
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Nr. 2 eine eidgen. Infpeltion und zwar dur Hrn. eidgen. 
Oberftlieutenant Meyer von Lichtenfteig als Stellvertreter 
des Hrir, eidg. Oberft Schwarz. Aus dem Bericht notiren 
wir: Geiftige und förperlihe Tauglichkeit: Intelligenz geht 
der Mannfchaft durhaus nicht ab; kräftig und ausdauernd 
ift fie jedenfalls. Berner: Unter allen Umftänden muß der 
Kanton Schwyz angehalten werden, für feine Yandwehrmann- 
ichajt den Kaput anzufchaffen. Bezüglich der Felptüchtigleit 
des Corps: Wenn diefe Truppe in Mafjen gegen den Feind 
geführt werden fünnte (etwa zu einem Offenfivftoß), dürfte 
entfehieden ein günftiger Effelt zu erwarten fein. Am Scluße 
des Berichts endlich wird gejagt: „Wenn junge intelligente 
Leute für den Befuh der eidgenöffiichen Afpirantenjchulen ge« 
wonnen werden künnen, wozu der Kanton Hand bieten dürfte, 
fo werden der Auszug fowohl wie die Neferve, diefe lette 
befonders, bald Dffiziere für die Landivehr abgeben können, 
die die Truppe dann bald zu einer ganz guten umzugeftalten 
vermögen.” 

Die übrigen Abtheilungen der Landwehr wurden durd) 
den Chef des Militärdepartements infpizirt. Jm Allgemei- 
nen zeigte fich guter Wille und regen Eifer , fo daß die Zus 
ftruftion, trog der Furzen Zeit des Zufammenzuges, von dem 
entjprechenden Erfolg begleitet war. Die taktischen Manöver 
vollzogen jih) im Ganzen ficher und rafch, was namentlich 
von der Bataillonsjdhule gilt. Die Disziplin ließ nichts zu 
wünfchen übrig, wie fie von Männern gereiftern Alters aller: 
dings erwartet werden darf. 

Beldfhügenmwejfen. 

Ym Laufe des Berichtsjahres haben fi feine neue 
Feldfehligenvereine gebildet , fo daß der Etat derfelben dem 
legtjährigen gleich bleibt. Weldfchügenvereine beftehen in 


Schwyz, Gersau, Arth, Lachen, Einfiedeln, Küßnacht und 
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Wollerau mit zufammen zirfa 280 Mitgliedern. An biefele 
ben ift, mit Ausnahme der Feldfchligenvereine in Einfiedeln 
und Laden, die darauf feinen Anfprud machten, und des 
Feldfchügenvereins Gersau, der nicht die durd) da8 Reglement 
vom 13. Diai 1864 vorgejchriebene Anzahl Schüffe (50 pr. 
. Mitglied) gethan, die Bundes- und Tantonale Unterftügung 
verabreicht worden. Außer Zweifel wird dieje Unterftäging 
zum Auffhwung des Feldihügenmeiene wefentlich beitragen, 


Bauwefen. 
Allgemeines. 


Gegen Ende diefes Berichtsjahres fonnten drei neue 
Straßen, die für den VBerfehrsauffhwung von fehr mohl- 
thätigem Einfluffe find und dem Kanton immmermwährend 
zur Zierde gereichen, eröffnet werden ; e8 jind dies die Küß- 
nacht-Meiersfappeler-Straße mit einer Länge von 9216 Fuß, 
die Schlagftraße mit einer Tänge von 26,000 und die Arens 
ftraße mit einer Länge von 17334 Fub. Wenn aud die 
Küßnacht-Meyerslappelerftraße durch die Straßenverorbnung 

blo8 als Straße der zweiten Abtheilung genannt war, fo 
Hat die Erbauung der Eifenbahn Luzern-Zug die fofortige 
Erftellung diefer Straße als eine Nothwendigkeit Hingeitellt. 
Die Abgeordneten von den Kantonen Zug, Luzern und Schwyz 
“waren über die Straß.nanlage durch dad Gebiet aller drei 
Kantone einig. Die Kantone Schwyz und Ruzern haben ih.e 
Linien planmäßig erftelt, Zug allein zögert nod an ber 
Ausführung der furzen Strede auf feinem Gebiete. Die 
Negierungen von Luzern und Schwyz richteten daher eine 
freundeidgenöffifhe Vorftellung an den Mitjtand Zug, um 
ihn für Ausführung der Fleinen Strede zu erfuchen, damit 
die von ihnen nicht ohme größere Opfer erftellte Straße 
zwedlo8 veröde. Mit Mehrheit Iehnte jedoch der Große 
Rath von Zug das Gefuh von Liern und Schwyz ab, 
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Erneuerte Vorftellungen werden nöthig fein, um den Nadh- 
barjtand Zug endlih zu freundlihem Entgegenlommen zu 
flimmen. 

Durch die Eröffnung der Schlagftraße, die ben 4. 
Nov. durch den 5. Regierungsrath vorgenommen werden 
Fonnte, ift endlich da8 wichtigfte Zwifchenglied eines leichtern 
Verkehrs zwifchen dem Vierwaldftätter und SZürcherfee her- 
geftellt. Wenn vom Kanton bet Erbauung diefer Straße 
große Opfer gebracht und wenn dur miühevolle Arbeit und 
Kunft die vielen Schwierigfeiten des Xerrains überwunden 
merden mußten, fo befriedigt die aufs Minimum verminderte 
Steigung und die gefällige Anlage allgemein. Während neue 
Straßen gewöhnlih dur Vermeidung von flarten Stei« 
gungen länger al& die alten Straßen werden, jo ift bei der 
Sclagftraße da8 Gegentheil der Tall, diefelbe ift bedeutend 
fürzer als die alte Straße zwifchen Schwyz und Sattel und 
hat durchfchnittlih nur 4°/, Steigung, während die alte 
Straße auf große Streden bis auf 169%, ftieg. 

Die Eröffnung der Arenftraße endlih, die gegen 
Ende des Yahres vorgenommen werden fonnte , feßte den 
Kanton Schwyz in die direktefte Verbindung mit dem Gott» 
hardspaß. Durh die großherzige Subventionirung von 
Seite der Eidgenoffenfhaft wurde e8 einzig möglih, daß 
diefe Straße durch die Felfen gehauen und al8 immerwäh- 
tendes Zeichen großartigen Schaffens erftellt werden Fonnte. 

Drdentliher Unterhalt der Straßen. 
Die Ktoften für den ordentlichen Unterhalt der Straßen 


belaufen fi : 
a. im 1. Kreis auf Sr. 7768, 2 Büdgetirt Fr. 8000 
10000 


b. im II. n " ” 11279, ” n 
c. Nadıtragsfredit wurde 
bewilligt „ 1600 


Zufammen Fr. 19047 , 89 dr. 19600 
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Die bewilligten Ausgaben wurden daher um circa Fr. 
‚600 nicht aufgebraucht, dagegen aud) ein Zufuhrfträßchen bei 
der Schindellegibrüde in die Sihl, behufs leichterer Herbel- 
Ihaffung von gutem Kies, das in dem Nadhtragstreditbegehren 
mit $r. 500 beredynet war, während diefem Amtsjahr nicht 
mehr gebaut. Auf mehrern Straßenftreden wurden das Kies- 
rüften und die Kiesfuhren mit beftem Erfolge in Alford ges 
geben und es ift größtentheils diefem Umftande zuzufchreiben, 
daß trog Beliefung größerer Streden die Ausgaben fh nicht 
höher belaufen haben. 

Die Shneebrudkloften haben wegen bem aufer- 
ordentlich milden Winter nur die Summe von Fr. 656 er- 
reicht, während fie zu Wr. 1200 veranjchlagt waren. 


Außerordentlider Unterhalt. 


Unter diefem Zitel waren Sr. 7700 in den Voranfchlag 
aufgenommen morden, dagegen wurden nur Tr. 2504. 47 
verausgabt , ed find nämlich die Ausgaben für die Brücke 
in Brunnen mit Fr. 3500 unterblieben and für den Dorfs 
bad) in Einfiedeln wurden ftatt Sr. 1000 nur Fr. 147. 60 
ausgegeben. Dagegen war ein Nadhtragsfreditbegehren nöthig 
geworden, Fr. 200 für Holzantauf zur Brüde in Goldau, 
wofür im Voranjhlag gar kein Poften aufgenommen war, 
ebenjo für Sr. 589. 32 für Reparatur von Brüden und 
Dolen, deren Ausgabe fich al8 abjolut nothwendig erzeigt hatte, 


KRorreftionen. 


Straße am Dtten. Durd diefe Korreltion ift ein 
längft gefühltes Bedürfnig befriedigt worden. Die viel fres 
quentirte Straße Seesen-Lowerz war beim Haus zum Ots 
ten, auf eine Länge von 950 Zuß, faum 12 Fuß breit, dazu 
fein Ausweichen möglich, weil auf der einten Seite See unb 
auf der andern Berg. Die Korreltion wurde fo bewerfftelligt, 
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dag: die Efraße dei? ganzen Ränge: nüi ui chin 4: Fuß 
in den’ See Hinhushebant wurde, geithäßt durch: gite' fülide’ 
Manern: Angenfiheinlich war der Boranifchlag zu niedrig ger 
griffen: worben, als‘ Blos Fr. 600 für’ diefe' Korreltion aid» 
gefett wiirden, denn beim Altorbabichluß wurde mlittelft vers 
anlafter Könkirvenz auf die iöglichft niedrige: Suitiime her-' 
abgegangen, die Ausgabe aber belief fich: immierhin auf' 950 
Sranfin. 
Neubauten. 

Wrenftraße. Daß die Arbeiten an biefer fehr 
fhwierig; zu erftellenden. Straße. fo ehr befördert: wurden, 
daß nod) kurze Zeit vor dem Endtermin, der zur Bahrbar- 
madhung auf Ende Dezember d. I feftgefegt war, haben wir 
oben bei Mitteilung der Eröffnung‘ diefer Straße ange- 
deutet, Nodf blieben bei: Zahresfdylug die Vollendungsars 
beiten üßrig,, wofle: jeböcdh als vereinbanter Tertmn: Ende 
Juni 1865 bezeichnet: war. Ueber bie: YBaausführung, 
worüber wir immerwährend' ftrenge: Aufficht walten: Ließen, 
hoffen ie im mäcftlägrigen: Amteberiht: fowohl; von Seite: 
den eidgendfftichen Experten, als: von: Seite: des PBublilums: 
eingünftiges Lrtheil: mittheilen zır können. Die Gefammte' 
ausgaben‘ beiaufen fich: bis jet 

1864 Fr. Z13160.32 
1865° „ 151835.05 
Summe $t. 364995 . 37 

Art dilfe Sunime Hat die Eidgenoffenfgaft Sub-t 
fidlen' geleiftet‘: 

1864 $r. 174200, — 
1865 „88800. — 


Ne 
Summa Fri: 263000. — 


u. 8 


Der Kanton Hat aus feiner Kaffe an die Apenftraße 
bezahlt : | 
1864 tr. 38960 . 32 
1865 „ 63035 . 05 


Summa Fr. 101995 . 37 


Shlagftraße. Ym ordentlihen Voranfhlag waren 
die Vollendungsarbeiten an diefer Straße berechnet zu Fr. 
25000. Geftügt auf ben eingereichten detaillirten Bericht 
vom 14. Nov. 1864 bewilligten Sie Zit. einen Nachtrage- 
fredit von Fr. 55000, fomit Summa des bewilligten Kredite 
Fr. 80000. Die Ausgaben beliefen fih auf 75041. 60. 

Das Nactragskreditbegehren ward damit begründet, 
daß der Büdgetanfag augenfälig zu tief angejegt wprden 
war. Um die Straße zu vollenden, mußten diefe Ausgaben 
gemadt werden, und da8 Baudepgriement Sprach die Meber- 
zeugung aus, daß bei allen diefen Arbeiten die nöthige Spar« 
famfeit obmaltete, 

Ein Theil der Arbeiten, für die ber Kredit bewilligt 
worden war, konnte aber megen eingetretenem Winter nicht 
mehr ausgeführt werden, daher circa 5000 Fr. unverwendet 
blieben. | 


Küpunaht-Meyerstappeler-Straße. Diefelbe 
wax u tr. 30000. — 
veranschlagt, hat aber nur ‚gefoftet „ 22401 . 95 


die Minderausgabe beläuft fi) daher uf Zr. 7598.05 
Für Werftgefhirr wurden 607 Tr. mehr verausgabt 
as im Boranfchlag berechnet war. Diefe Mehrausgabe 
hatte ihren Grund darin, daß aud die Arbeiten bedeutend 
größer waren al® vorausgefehen worden war. 
Die Berwaltungsloften befiefen Ah 647 Fr. 
höher als der Büpgetanfak lautete. Die Anftellung ones 
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zweiten &Straßenmeifters, die durdy die Straßenverorbnung 
vorgefehen und behufs Kontrollirung der Arbeiten der Straßen- 
Enechte fehr nothwendig ift, rechtfertigt nach unferer Anficht 
diefe Mehrausgabe vollfommen. 

Die Totalausgaben des Baudepartements betrugen gemäß 
Boranfchlag u. nakträglich bemilligtem Kredit Fr. 209400. — 
die wirklichen Ausgaben ftiegen auf 

die Summe von „ 194336.94 


daher beträgt die Minderausgabe Gr. 15063 . 06 


Alpy-Biberbrüdftraße. Nachdem das h. Kan 
tonsgeriht zum Enticheid der waltenden Differenzen mit 
den Unternehmern die Gerichte al8 zuftändige AInftanz er 
Härt hatte, ift von denjelben der Prozeß eingeleitet, in die 
fem Amtsjahr aber nicht ausgetragen worden. Die Regie- 
rung darf ihn ruhig gewärtigen. 


Sür eine Brüde über die Alp beim Altenberg ift die 
Lieferung eines bedeutenden Duantums Steine veraffordirt 
und dafür laut Staatsrechnung 500 Franken bezahlt wor» 
den. Die von den Herren Gyr. zum Pfanen in Einfiedeln 
erbaute Brüde über die Alp in der Holzrüti ift auch wäh. 
rend diefem Jahre no nicht follaudirt worden, weil die ver- 
fangten Berbefjerungen an derfelben noch nicht vorgenom- 
men worden find; den Herren Gyr wurde jedody Anzeige ger 
 mahht, daß die 1Ojährige Garantie erft von dem Datum an 
zu laufen beginne, wenn bie Kollaudation ftattgefunden haben 
werde. | 


Wollerau-Rihtersweiler:Straße Der 
Zuftand diefer Straße ift der gleiche geblieben, wie er im 
legtjährigen Amtöbericht gefchildert worden, und wir führen 
diefe Thatfache auch nur an, um daran zu erinnern, daß die’ 
Kollaudstion noch nicht ftattgefunden hat. \ 


Brunner-Gersauer- Straße. Während bie 
fem Yahre Hat die ivollftändige Planirung und Ausftedung 
diefer Straße ftattgefunden. Während des Amtsjahres wurde 
Ahnen Tit. davon Kenntnig gegeben und Sie ermächtigten 
den Negierungsrath, das Trace feftzufegen. 


PBragelitraße Mit Zufhrift vom 12. Sept. 
machte die h. Standestommiffion des Kantons Glarus die An« 
regung, die Verhandlungen über die Pragelftraße wieder auf- 
zunehmen und jcdlug deiwegen eine Beiprecdjung der Abge- 
ordneten zur Bundesverfanimlung vor. Wir glaubten der 
Einladung Folge leiften zu follen. Das Nefultat zweier 
Befprechungen war, daß man fidh einigte, die Blanirung u. Koften- 
berechnung vornehmen zu laffen. und beide H. Negieringen 

- Schwyz und ©larus genehmigten deßnahen folgende Webers 
eintunft: 

1. Zeder Kanton (Schwyz und Glarus) Täßt bie Pläne 
anfertigen für diejenige Strecle, welche auf feinem Ge« 
biete liegt, Die beiden Kantonsingenieure werden vor« 

- gängig den ganzen Pag miteinander bereifen und fi 
vorläufig über da8 Trace infoweit verftändigen, als es 
unumgänglich nöthig ift, um den Anfhlußpuntt 
feftzuftellen. Das verabredete Trace wird durch Profile 
anfchaulih gemadht und aledann an beide Negierungen 
berichtet, damit diefe, falls fie e8 nöthig erachten, eine 

Befihtigung durch die Baulollegien vornehmen Laffen 

fnnen. | | 

2. Al8 Norm für die Planaufnahme gilt eine Breite der 
Tahrbahn von 14 Fuß und ein Steigungsmarimum von 
9—10%, das indeffen nur ausnahmsweife und für 
fürzere Streden erreiht werden darf. 

3, Die Pläne find vollftändig mit Längen und Querpros 
filen auszufertigen, Aber Mafflab und technifches 
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Syften haben fi die Fugenieure derart zu ‚verftändigen, 
daß die Heidleitigen Arbeiten müglichft gleichmäßig ausge: 
führt werden können. 


4. Der Koftendevis wind von jedem Ingenieur für das von 
ihm bearbeitete Stud Straße ausgearbeitet, nachdem dieß 
gejchehen, follen beidfeitige Vorfpläge mit Rücficht auf 
die dabei vorgejehenen Einheitspreife einer gemein«- 
faaftlihen Prüfung ihrer Urheber unterftellt werben. 

5. Was die Grundjäke anbelangt, nach denen ein allfälli« 
ger Bundesbeitrag zu vertheilen wäre, fo pleibt hierüber 
eine Berftändigung für den Zeitpunkt mad Binceichung 

° von Bauplänen und Devifen vorbehalten. 


Wir unterliegen nit dem Bezirferatf ESchmwmy; von 
diejen Berhandlungen Kenntniß zu geben, da dem I. Bezirk 
Schwyz die Wegpflicht über den Pragel zur Laft füllt, und 
verhehlten nicht, wenn wir auch den großen Nuten , ben die 

tellung einer Prageiftraße für einen großen Theil bes 
antons Schwyz habe,nichtverfennen, daß der Kanton weitere 
Lajten al etwa die Koften für PBlanireung ber Straße nicht 
Abernehmen tönne, fondern vom löbl. Bezirt Schwyz die pos 
fitive Erflärung fordern müfle, daß er in Vorausfegung 
einer angemefjenen eidg. Subvention für Erftellung diefer 
Straße, die Erftellungs- und Unterhaltskoften übernehmen 
wolle. Der Bezirtsrath Echwyz gelangte feinsrfeit, um 
eeignete Unterftügungserllärungen zu erhalten, an die bei 
Eefteilung einer Pragelitraßie jehr intereffirte. Gemeinde Muo« 
tathal nd an die Löbl. Dberallmeindstorporation. Beide Bes 
börden gaben dem Bezirlörathe Schwyz die befriedigendften 
AZufiherungen. Wir dagegen gelangten während diefen Amts- 
jahr noch wicht in den Befig der vom Wezirksrath in oben 
angedentetem Sinne gefprderten (Brflärung, ber nüchitiährige 
Amtöbericht pird daher über die weitern Verhandlungen 
Mittheilungen zu machen haben. | 


- 
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Gefeßgebung. 
Diefelbe befchräntte fih im Yahre 1864 auf folgende 
Erlafje: 

1. Berordnung über die Umwandlung uubezahlter Geld- 
ftrafen, Berpflegungs- und Prozepkoften in Frohndienfte, 
vom 26. Januar 1864. 

2. Dekret des Koutonsrathes betreffend Unterftütungsbels 
träge an Selundarfchulen, vom 22. Yuni 1864. 

3. Verordnung über den Kommunalunterfuh, vom 22, 
uni 1864. | 

4. Verordnung über Bewilligung und Ausftellung von 
Ausweisichriften, vom 5. Yuguft 1864. 


Hocgenditeter Here Präfident , 
Hochgendtete Herren Kantonsräthe ! 


Indem wir Yhnen den 17. Necenfchaftsbericht zu 
genteigter Aufnahme empfehlen, verfihern wir Sie, Tit.! 
volllommenfter Hochadhtung. 

Schwyz, im Juni 1865. 

Der Landammannı 
I. U. Steinegger. 
Namens des Negierungsrathes, 
Der KRanzleidireltor: 
A. Eberle. 
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| Recenichaftsberiht des Negierungsrathes vom Jahre 1864 
Inipe Noten: 1-5. 





——— 


Ja Te 





KL 


Fi nn ii ee 


2 
3 


Znbehe HL 


DIN 


on emaßrethes bom 


ee en. 





‘Sahre 1864. 


———  [ 


ww: 
’ = 
r ei 


Reber 


tor; 


m 








Tun. Tr > = : . 


Tabelle IV. 
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Siebzehnter 


Rehenfhaftsbericht 


des 


Kantonsgerichtes 


an den 


Kantonsrath. 


Herr Präfident, 
Hochgeadhtete Herten! 


ı Wir beehren uns, Ghnen mit ©egenwärtigem unfern 
fiebzehnten Recenfchaftsbericht über Die Rechtöpflege, ums 


Aaffend das abgelaufene Jahr 1864, zu erftatten. 


I. Eivilrechtspflege. 
A. Bermittlerämter und Kreisgeridte. 


Bei den Vernittlerämtern und Sreisgerichten find im 
iefloffenen Anntsjahr folgende Gejchäfte vorgefommen : 
I 
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Anzahl Q Öewiefen: Durch Erlojden Bom Kreiögeriht:| Aäger Sigungen ber 
ers 























Kreise be Abftand | 5.1309 dent dat u 

| Kla e Mu a Ye Ita: a st m a0 ob ee ‚Drbenti Auberots 

en gericht. | gesicht. | | CB0. mitteft, | teilt. |PBFRE| ine, Inenttige, 

1. Schwyz 117 al 12 36 13 14 1 1 3 3 2 1 
2. Arıh 100 43 5 32 3 13 4 1 4 3 1 2 
3. Steinen 3 34 3 23 1 4 — 1 — — _ 2 
4. Angenbohl 6l 36 5 10 5 3 2 — 3 3 _ 3 
5. Muotathal 15 a u | 1 4 4 — _ 1 1 — 1 
6. berg 59 36 7 14 2 — — 1 2 1 — 3 
7. Gersau 35 21 2 4 6 2 — _ 1 _ _ 1 
8. Rachen 177 | 106 9 32 15 13 2 1 7 4 —_ 6 
9. Schübelbadh 179 | 107 10 23 15 22 2 2 1 _ 1 4 
10. Wäggithal 40 20 5 5 5 5 — _ 2 2 — 3 
11. Sinjiedeln 202 60 43 85 9 — — 1 10 9 — 8 
12. Küßnadt 54 27 5 14 — 8 — _ 4 2 _ 5 
13. Wollerau 199 92 15 4 44 —_ 7 2 8 6 5 4 
14. Pfäififon 90 26 2 25 7 25 5 _ 2 1 1 _— 
Zotal: | 1393 | 654 | 129 | 345 129 113 23 | 10 | 43 al 10 42 


1m 
B. Bezirfögerichte. 


Ueber die Gefchäfte der Bezirksgerichte geben wir 
folgenden Ausweis : 
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Nah den Recdhtsmaterien vertheilen fi die vorgefom- 
menen 66 Givilprozeffe folgendermaßen auf die Bezirke: 


























= = 3 8 
Redhtsmaterien, RB > 3 - =  - 
3|% S Ze ar; 
ls 5 /5l2|2|a 
Legitimation —!'—| 11—|—| —| 1 
Anjurien 2|—| 1| 1|—| 2| 6 
Eigenthumsflagen 3l—| ı| 2] —] 2}: 8 
Grenzberichtigung — ||| —-| —-| 111 
Hyporhefarrecht 2|—-|—| 1[—- | —L] 3 
Redhrfumen 4| 1! —|— | —|10/15 
Allmeindsbenugung — || —| 11 —-|—| 1 
Bertragsflagen 4| ı|—| 1] -—| 1) 7 
Forderungen 4|—| 9) 4| 1):4/ 2 
E chuldbetreibung —|—| 1/1—| 11 — 7 
Total: | ı9| 2/1311 10| 2| 20| 66 


Falle, in denen der Ktlä: zii 
ger obgefiegt:: 1! 11.51 41T iNI2E39 


e. AZuftizlommiflion. 

Die Gefammtzahl der Gejchäfte der Suftiztommiffion 
fteigt auf 79, wofür 10 Situngen gehalten wurden, Unter 
den civilgerichtlihen Gefchäften erwähnen wir: 

a. Sieben Rekurfe gegen bezirkögerichtliche Bejcheide, 
welche entichieden wurden, wie folgt: 







Bezirte. 


Begründet. 
Unbegründet 
Mit DOrds 
nungsbuße 
abgemwiejen 





Total. 






Kußnadht 









m | [an 


Total: 
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b. Fünf Raffationsgefuhe gegen Erfenntniffe ber 
Kreisgerichte, gemäß nachjtehendem Ausweife : 








Rreisgeridte, 5 E = 

| ER 

Sachen | | 2 2 
Schübelbad) | I 1 = 1 
Küßnadt | — | 1 1 
Bräffifon Ati 
I Tess ea i 
ee | 2 R 3 5 
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c. Eine Beihwerde wegen Rehtsverzögerung eines 
Sciedsgerichtes wurde begründet gefunden und Weifung 
für fchnelle Erledigung ertheilt. 


D. Kantonsgeridt. 


Vom Kantonsgeriht wurden zwei außerordentlide und 
drei ordentliche Verfanmlungen gehalten und in 32 Sigungen 
63 Gefchäfte behandelt. Nebftdem find in einer Appellation, 
betreffend Forderung aus einem ausgedehnten Societätsver- 
hältniß, von einer Kommifjion des Kantonsgerichtes, melcher 
die Entfcheidung diejes NRechtsftreites von den Parteien felbit 
und im inverjtändniffe des Kantonsgerichtes übertragen 
worden war, 7 Situngen gehalten worden. 

An Rücdfiht der civilgerichtlihen ZThätigfeit des Kan 
tonsgerichte8 find Hervorzuheben : 

a. Dreizehbn Appellationen, von denen drei 
nur prozeßleitend behandelt wurden. mn cinem Falle 
nämlich (Höfe) wurde unter Aufhebung des erjtinftanz- 
fihen 1rtheils® eine Schakung des Streitgegenftandes 
angeordnet, weil erhebliche Zweifel walteten, ob derfelbe 
in die Kompetenz des Kantonsgerichtes falle ; in zwet 


vi 


andern Fällen handelte es fih um affirmative Befcheibe 
über peremtorifche Einreden. Der eine (Echwy;) wurbe 
beftätigt,, die andere (March) abgeändert und anf Eins 
Yäglichkeit in die Hauptfahe erfannt. Die übrigen zehn 
Appellationen ftellen fi folgendermafjen dar: 


 Erftinftanzlides dälle, 
Urtheil , 
Bezirte |————— | Total. |" = 
beftätigt. | abe: der Kläger 
ändert obgefiegt. 
Eching 1 2 3 { 
Einfiedeln 1 1 9 9 
Küßnadıt 1 an t = 
Höfe 1 3 4 3 
Total: 4 6 10 6 


Bon biefen zehn Appellationen betrafen : 


Paternität 
njurien 
Hypothefarredt 
Nechrjamen 
Örensftreit 
Ber:ragdffagen 
Borderungen 


ee 


10 


b, In einem Fall wurde ein einheitlihes Vermitt- 
leramt, und in einem andern ein einheitlidyes Der: 
mittleramt und Bezirtögeridht gewielen. 

c. Sinem Rehabilitationsgefuh wegen Ehrenver: 
Lufee durd) Balliment wurde entjprocden. 


vii 
II. Strafrechtöpflege. 
A. Bezirksammannämter. 


Ueber das Unterfuhungswejen der Bezirfsammannämter 
geben wir nachftehenden tabellarifchen Ausweis : 
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Die erledigten Unterfuchungen , 608 }ndividuen betras 
gend, dauerten: 
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1 & = Seel S2| 2828| 3% 
anımannämter || 'E = = AITEBR|SR| S$ 
8 8 gr 8 || RR 


Eedion 
Gersau 
Marc 
Einfiedeln 
Küßnadt 


Höfe 


Total: 


1% 
B. Bezirkögeridhte. 


Die ftrafgerichtliche A der RERRENTER fteltt 
fih folgendermaßen dar: 
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Bei den Bezirksgerihten Schwyz und Höfe Hat fi die 
Andividuenzahl der Pendenzen von 1863 durd) Bervollitän- 
digung der Unterfuchung je um 1 vermehrt. 

Beim Bezirksgericht Höfe fehlen im tabeflariihen Aus- 
weis 2 Individuen, weldhe an ein ausmärtiges Gericht ges 
wiefen worden find. Mit Hinzurehnung derfelben wird Die 
Gefammtzahl von 81 Yndividuen erfüllt. | 

Die Zeitdauer von der Ueberweifung biß zur Aburthei- 
theilung betrug : | 
EEE — 

Weniger | Weniger | Weniger | Mehr 

u : E Ei als Total. 
gerihte. ıy,Monat.|2 Monat. | 3 Monat. | 3 Monat. 





Schwyz 54 77 13 8 | 152 


Gersau 4 6 _ _ 10 
March 26 31 11 6 74 
Einfiedeln 57 | 60 23 | 5b| 18 
Küßnaht 4 10| 1 3 33 


Höfe 10 25 4 17 56 


Total: 155 209 67 39 470 


Bei den beurtheilten 469 Yndividuen lautete der Bes 
fund auf: 






Bergehen. 


Widerfeglichkeit gegen Be- 
börden und PBeamtete 
Uebertretung von Amts- 

befehlen 
Hebertretung von Rechte: 
boten 
Uebertretung polizeilicher 
Borfohriften 
Amtsehrverlegung 
Renitenz gegen den Schul: 
befud) 
Snfuborbination 
E alzfchmuggel 
Tahrläffige Tödtung 
Körperverlegung 
Nerbal- und Realinjurien 
Diebftahl 
Holz: und Atungsfrevel 
Unterfchfagung 
Eigenthumsbeihädigung 
Hausrechtöverlegung 
Betrug und Fäljihung 
Talfche Angabe 
Außerehelihe Niederkunft 
und Vaterfchaft 
Gemeine Unzudt 
Zrunffudht 
Vernadjläffigung der Kin: 
derzuct 
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- Anzahl der Berurtheilten] 141 "10 | 62 |135 | 25 |37 410 
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C. SKantonsverhöramt. 








‘m verfloffenen Fahr wurden dem Berhöramt überwie- 


fen 32 Unterfuchungsfälfe mit 
pendent waren von Ende 1863 


zufammen 
Davon wurden an das Kriminal- 
gericht gewiefen 
penbdent blieben mit Ende 1864 


38 AYudividuen, 
12 n 


50 Yudividuen 


38 Andividuen, 
12 " 


50 Syndividuen. 


Die Unterfuhung dauerte: 
weniger als ein !/; Monat bei 
mehr al8 if; Monat . 


34 Individuen, 
4 v | 


38 Yndividuen- 


xüf 


Die Dauer der Haftzeit ift bei 34 AYndividuen gleich 
der Dauer der Unterfuhung; nicht verhaftet waren 4 Sn 
dividuen. 


D. Kriminalgeridt. 
Von den an’8 Kriminalgericht Üübermwiejenen 383 AYndivis 


Duen wurden in einem Zeitraum von 2—3 Wochen nad) der 
Abgabe der Alten an die Staatsanwaltfchaft 


beitraft 21 Yndividuen, 
von der SYnjtanz entlaffen 2 & 
freigefproden 13 ü 
an den forreftionellen Richter gewiefen 4 Zndividuum, 
mit einem eo Ren abgewiejen 1 ; 


33 Yndividnen, 
Bon den 21 Berurtheiften wurden fehuldig befunden 


der Abtreibung (Berfuch) .% Individuen, 
der SKindesausjegung 2. : 
der widernatürlichen Unzucht 1 $ndividuum, 
der Schändung 1 „ 
des Diebftahle 13 2 
de8 Betruges (Mithfälfhung) 2 : 


Davon waren 13 ge und 8 weiblichen @e- 


ihlechtes. 
Dem Alter nad ftunden 


zwiichen 10 und 20 Zahren 2 AYndividuen, 
„ 2 30 0 
n 30 „ 40 n 2» ” 
„ 2,580 „ 4 ® 
- O9 ,. 0 „ 2 „ 
über 60 Yahren l ” 


ern 


21 Andividuen. 





Bon den DVerurtheilten waren 
di, Ausländer (Frankreich und Bayern) 2 ndioiduen, 
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II. Schweizerbürger 

aus dem Kanton Zürich 

3 „  Nuzern 

= 5 „ Mei 

"m „Zug 

a „ Aargau 
III. Rantonsangehörige 

aus dem Bezirf Schwyz 


vn „» Ward 
> „  Einfiedeln 


5 „ Küßnadt 

AS Strafen wurden angewandt: 
1. Zudthaus 

auf 3'/z Yahre bet 

n "n W 

„2% n 

” 11/z n n 

u ” u 

„ 4u.9 Monate bei 
2. Öefängniß = 
3. Körperlihe Züdhtigung bei 
4. Verweijung „ 
6. Geldftrafe ; 


2 " 
4 ” 
1 Yndividuum, 
2 Yndividuen, 
1 Individuum, 


2 Ynbdividuen, 


4 ” 
2 „ 
1 Individuum, 


21 Sndividuen, 


1 Individuum, 
2 u 

3 „ 

2 m 
1 Yndividuum, 
2 Yndividuen, 
7 


1 Individuum, 
In 
1. 


21 Yndividuen. 


Das Krintinalgericht hat 3 ordentliche und 4 außeror- 
dentlihe Verjammlungen mit 54 Situngen gehalten. 


E. Suftizlommiffion. 


Die Seichäfte der ZYuftiztommilfion, den Strafprogeg 


betreffend, Teduziren fi auf fehr wenige. 
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Ein NRelurs gegen das Bezirksgericht Einfiebeln megen 
Eingriff des Strafridters in die zivilgerichtliche Kompetenz 
wurde begründet erflärt und die Weberjchreitung aufgehoben. 

Für die Beurtheilung einer Klage auf Amtsehrverle- 
Bung wurde, da das font zuitändige Bezirksgericht felbit 
- Kläger war, ein unbetheiligtes Bezirksgericht gewiefen. 

An einem Fall fah fi) die Yuftizlommiljion durch den 
S. 3 der St. B. DO. veranlaßt, eine Klage au Betrug zur 
Unterfuhung einzuleiten. 


F. Kantonsgeridht. 

Die an’s8 Kantonsgericht gebrachten Gejhäfte beftehen : 
a) in fieben Appellationen und 
b) in zwei Rehabilitationsgefuchen gegen frühere Triminalge- 
richtliche Urtbeile. 

Nur einem ber zwei lettern wurde entjprochen. 

Eine Appellation wurde nur progeßleitend behandelt, be= 
ziehungsmeife die erftinftanzliche Abweifung eines Aevifiong- 
gejuches bejtätigt, 


xvi 
Ueber die feh8 materiell entichievenen Appellationen geben 
wir folgenden Ausweis: 
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Davon an bie 
correctionelle ns 
ftanz gemwiefen. 





Dom Kantondge: 
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xVil 
Diefe 23 Beurtheilten gehörten an: 


Dem Kanton Luzern 1 Individuum, 
z „ Mei 1 : 
„» Bir! Schwyz 15 Yndividuen, 
# „  Einfiedeln 2 ; 
: „ Küßnadt 2 ö 


” ” Höfe 2 „ 


23 Yndividuen. 


Herr Brüfident, 
Hocgeachtete Herren ! 


Am Schluffe unferes ftatiftifchen Berichtes halten wir 
ung verpflichtet, auf die Wirkfanfeit der Behörden und Amte« 
ftellen mit einigen kurzen Bemerkungen zurüdzufommen, 


Die Gefhäftsführung der Vermittler Hat im Al- 
gemeinen befriedigt. Kine belobende Erwähnung verdienen 
die Leiftungen und Protokolle derjenigen von Schwyz, Arth, 
Steinen, Schübelbad und Wüggithal. Andere DVermittlers 
ämter haben fich feit dem vorigen Amtsberidyt merklich ge- 
hoben ; dagegen ift die Protofoliführung in Einfiedeln unor- 
dentlich und die Gefchäftsbehandlung felbjt beweist, daß ber 
Bermittler den Parteien gegenüber nicht die wünjchbare Selbjt- 
ftändigfeit und Auctorität befittt. Webel berührte die bei einig:n 
Bermittlerämtern gemachte Wahrnehmung, daß für regelmäßige 
Summlung und reinliche Aufbewahrung des Amtsblattes und 
der Gejegesbogen zu wenig Sorgfalt verwendet wird, Das 
Beftellen der Citationen durch den Vermittler felbft, weldes 
den H. Kantonsrath zu einem Befchluffe auf Befeitigung 
diefes unjchiklihen und rechtögefährdenden Verfahrens veran- 
laßte, fand im zwei Kreifen ftatt und wurde ftreng waterfagt, 
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Ungeadtet fhon in vorigen Amtsjahren gegen zwei Ver- 
mittler eingefchritten wurde, weil fie entgegen dem $. 159 
ber Verfajfung ihre Amtsgeichäfte in ihren Häufern, mo 
Wirthichaft getrieben wurde, verrichteten, ift diefer Webelftand 
nicht nur nicht verfchmunden,, fondern bei Anlaß der legten 
NRundreife in größern Dimenfionen zum Vorfchein gefommen. 
Wenn fih auch die Yuftizlommijjion überzeugt bat, daß diefe 
Beftimmung der Verfaffung nicht Teicht ausführbar ift und 
es ihr Schwer fiel, gegen einige der bejten QVermittler, welche 
fih in dem gerügten Falle befinden, einzufchreiten ; fo glaubte 
fie fic) dody nicht über die Strafbeftimmungen des h. Kantons 
rathes vom 18. Dez. 1862 wegfegen zu dürfen, fondern ver- 
fällte fünf Vermittler, von denen fich einer zudem im Rück 
falle befand, in die feitgefette Geldbuße. Soll übrigens das 
Gejet fein Anfehen behaupten, fo follten aud die Bußen 
eingezogen werden, was dem Bernehmen nad) legte Yahır 
nicht der Yall war. 

Ueber die Kreisgerichte haben wir zu bemerfen, 
daß die Leiftungen einiger derfeiben in Bezug auf regelrechte 
prozeffualifche Bewältigung des Stoffes etwas unter dem 
Mase bejcheidener Forderungen ftehen, wenn aud die Zahl 
der Kuffationsfälle fehr gering if. Es Liefert diefe Wahr- 
nehmung ein neues Beleg zu demjenigen Urtheil, welches wir 
im legten Rechenfhaftsberichte über das Yuftitut der Kreis» 
gericht: abgegeben haben. Ym Kreife Schübelbad, wo man 
feit Yahren fo viele Kreißgerichte gehalten hat, ift uns bie 
Zhatjache angenehm aufgefallen, daß feit dem Amtsantritt 
des gegenwärtigen Vermittlers bi8 über die Mitte Mai 1865 
fih Niemand veranlagt fah, Kreisgericht zu verlangen. 

Schon im Yahr 1852 fand fih die Yuftizfommifjion 
verpflichtet, bei den Xermittlerämtern auf ftrenge Einhaltung 
der gejeglihen BVejtinnmungen über das perfönliche Erfcheinen 
der Parteien bei VBermittelungsvorftänden zu dringen, um 
dadurd) eine gewifje Klaffe von Afteradvofaten vom Gefchäfts- 
freife der Xermittler ferne zu halten. Der h. SKantond« 
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rat hat denn auch unterm 18. Nov. gl. 3. befchloffen, daß 
Vermittler und Kreisgerichte, welche unbefugterweife Ges 
Tchäftsführer oder Advofaten al8 Bevollmägtigte von Par 
teien zulaffen, dem Strafrihter zu überweifen feien. 

Wenn nun aber der Bermittler jelbjt Gefchäftsagent ift, 
Einzüge deforgt und beftrittene Forderungen, namentlich 
Trembder, in Wirklichfeit oder zum Schein auf feinen Namen 
übernimmt und einflagt, fo wird dadurdh dem Einn und 
Geift des angeführten Kantonsrathsbefchhirifes gewiß eben 
fo augenfällig zumidergehandelt, Denn dadurch erhält der 
Beklagte in der Hegel einen viel überlegnein Nechtsgegner 
und der Vermittler muß fich feiner Amtsfunktion entäußern, 
um perfünlih al® Partei auftreten zu Fünnen, während man 
billig fordern fanır, daß der Vermittler nicht felbft gewerbs- 
mäßige Gejhäfte übernehme, die feinen Ausftand zur Yolge 
haben. 

Wir fünnen daher nur bedauern, daß das Amt eines 
DVermittlers mit dem Berufe eines Gefchäftsagenten nicht un« 
vereinbarlich erflärt ijt, indem dafür gewiß ebenfopiel Gründe 
fprechen, al8 für die Anfompatibilität des Nichteramtes mit 
dem Berufe eines Rechtsanwaltes. 

Die Bezirksgerichte haben ihre Gefchäfte mit Ne- 
gelmäßigkeit und Eifer erledigt. Beim Bezirkögeriht Ein- 
fiedeln haben wir aber mit Bedauern wahrgenommen, daß 
die in $. 26, lit. c der Gejchäftsordnung für die Civilge- 
richte geforderte Kehrorpnung der Subftituten, auf melde 
voriges SYahr gedrungen wurde, noch) nicht eingeführt worden 
ift, fowie daß die übrigen Bezirksgerichte, mit Ausnahme von 
Gerdau, in eine gehörige Prüfung der Entfdhuldigung aus- 
bleibender Richter oder Erfagmänner nichteintreten und darüber 
folgerichtig nichts zu Protofoff nehmen. Sn Teiden NRid) 
tungen find neuerdings ernftlicdhe und, wie wir hoffen, zu: 
länglihe Weifungen ertheilt worden. — Einem Bezirföge: 
richte mußte aud die Beitimmung des $. 95 ber Verfafjung 
in Erinnerung gebracht werden, gemäß welchem das Amt 
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eines Richters mit dem MVeruf eines Hichtsanmwaltes unver: 
einbarlich ift. 


Fie Brotofoffführung ber Bezirfsgerihtelanz- 
leien wurde fehr befriedigend gefunden und war faft bis 
auf den Tag vorgerüdt. Cinzig auf der Gerichtsfanzlei Höfe 
waren zwei Protofolfe nicht bis auf die in 8. 56 ber Ges 
Ihäftsordnung für die Eivilgerichte vorgefchriebene Zeit nad» 
getragen. Auf einer andern Kanzlei fehlte die Unterfchrift 
des Präfidenten für das ganze Amtsjahr, worüber bie geeigs 
nete Weifung ertheilt wurde, 

Der Ausweis über das Unterfuchungsmefen der Be- 
zirf8ammannämter ift im Ganzen befriedigend, wenn 
au die Zahl ber Pendenzen höher fteht,, als voriges Sahr. 
Diefes etwas ungünftigere Refultat rührt vom Bezirt March 
her, auf welchen beinahe die Hälfte der Pendenzen fällt. 

Nicht unberührt dürfen wir laffen, daß einige Bezirks- 
ammannämter in Weberweilnng der Straffälle zu wenig re= 
gelmäßig find und daß fie erft im Monat Dezember behufs 
Aufräumung ihrer Pendenzen eine befondere Thätigfeit ent» 
wicdeln. Diejes hat dann zur Folge, daß die Bezirfsgerichte 
ohne Berfchulden mit einer großen Zahl von Pendenzen be- 
laftet werden. Wir verweilen diesfalls auf die Statiftif, 

Bon den Bezirksgerihten künnen wir mit Befries 
digung notiren, daß die Erledigung der ihnen überwiejenen 
Straffälle mit anerfennenswerther Beförderung ftattgefunden 
hat. Die nocdy gebliebenen Pendenzen erflären fidh theile 
aus den oben bezeichneten Verfahren einiger Bezirkgammann- 
ümter, theild rühren fic von Abwejenheit, Krankheit 2c. der 
Bellagten ber. | 

Die Statiftif über die Strafarten, gemäß welcher von 
410 Berurtbeilten 353 mit Geldftrafen belegt wurben, liefert 
wieder einen neuen Beweis, wie nöthig dem korrektionellen 
Richter ein verbindliches Strafgefeg fet, auf welches übrigens 
gehörig Bebacht genommen wird. Dagegen find die Klagen 
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über ‚faumfelige Vollziehung der Strafurtheile immer nod) 
nicht verftummt und wahrfcheinfih nicht unbegründet. 

Die Zahl der Kriminalfälle war nicht fehr bedeutend, 
auch waren verhältnigmäßig nur wenige fehr gravirender Nas 
tur. Ya Bezug auf regelmäßige und fchnelle Erledigung der 
Prozeduren durdy das Kriminalgericdht find keinerlei Aus: 
fegungen zu machen. 

Bei der üußerft geringen Zahl von Kriminalfällen, 
welche an die zweite AInftanz gelangt find, waren wir nicht 
im Fall, über die Durdführung der Unterfuchungen von 
Geite ded Kantonsverhöramtes genügliche Beobacdhtun- 
gen zu machen ; indeffen veranlaßten die fraglichen Prozedu- 
ren feine befondern Weifungen an diefe Amtsftelle. Auch die 
Monatsberichte des Verhöramtes Tieferten feinen Stoff zu 
einem Einfchreiten der Oberbehörde. Daa Kriminalgeridt, 
das mit dem SKantonsverhöramt in der direftejten Beziehung 
fteht,, Spricht fich in feinem bezüglichen Pahresbericht über 
daffelbe im Allgemeinen befriedigt aus. Kinige Ausjegungen 
find fehr untergeorbneter Natur und befchlagen nur die 
Einhaltung des gefeglich vorgefchriebenen Gefchäftsverfehre 
zwifchen dem Kantonsverhöramt, der Staatsanwallfhaft und 
dem Kriminalgericht und rühren unzweifelhaft daher, daß tm 
Einverftändniß der zwei erftern, zum Zwede möglichft voll 
ftändiger Erledigung anhängiger Unterfuchungen öfters aud) 
foldhe auf die Traftanden des Kriminalgerichtes gejet wer: 
den, die noch nicht geichloffen find und dann im Drange 
weniger Tage zu Ende geführt werden follten. Daraus er- 
Härt fi namentlich) auch die Klage, daß einige Mal wegen 
mangelnder oder zu fpät eingegangener Leumundszengniffe 
Zurücweifungen von Prozeduren haben ftattfinden müffen. 

Daß in Bezug auf das Nechnungswefen des Verhör- 
amtes, foweit e8 die Sporteln des Beifiters, beziehungsweife 
Altuars des Verhöramtes betrifft, nicht die wünfdhbare Ord- 
nung geherriht Hat, ift durd einen Spezialfall genugjam 
herausgeftellt worden. Die Yuftizlommiffion wies hierauf 
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das Kantonsverhöramt an, die Verhörftunden genau zu nos 
tiren und erjudjte den Hegierungsrath, Ddemfelben für die 
Nebenarbeiten, weiche der Aftuar allein zu beforgen hat, einen 
Cporteltarif vorzufchreiben, nach welhem dann der DBerhör- 
richter auch diefe Nebenarbeiten zu controliren habe. 

Endlih müffen wir nod bemerken, daß auf die vom 
Kantoneverhöramt geführte und von der Yujtiztommiffion 
mittelft Augenfheins begründet gefundene Belchwerde, daß 
e8 bei einem grögern Zulammenfluß von Angellanten auf 
dem NRathhaus an der nöthigen Zahl von heizbaren Gefäng- 
nijfen fehle, der Regierungsrarh bereitd zum zweitenmal 
angegangen worden ift, die'e:m Webelitande um fo mehr ab» 
zuhelfen, al® e8 dazu nur weniger Kojten bedürfe. Diejem 
Begehren tft nod) nicht entiprochen worden, 

Der Staatsanwaltihaft wird vom SKriminalgeriht das 
Zeugnig der volljten Zufriedenheit ertheilt. Auch wir finden 
und zu feinen Ausfegungen gegen diejelbe veranlaßt. 

Tit! 

E85 Liegt uns in Folge der Notariatsverordnung von 
1862 noch ob, Shnen aud, über das Notariatöwefen Be- 
richt zu erftatten. 

Ym Berlaufe des Amtsjahres wurde auf einer ber Nos 
tariatöfanzleien befondere Nachfchau gehalten, worüber der 
Periht günftig ausfiel. Bei Anlaß der Rundreife im Yus 
ftizwefen wurden fämmtlihe Notariatslanzleien nach einer 
biefür von der Yuftizlommiffion aufgeftellten Anftruftion un- 
terfuht. Die daherige Berishterftattung ftellte das befricdi- 
gende Kefultat heraus, daß das Notariatswefen im Alfge 
meinen fehr gut beforgt wird. 

Nah dem Sinn und Geift der Notariatsverorbnung 
und nah der Auffaffung der kontrolirenden Dberbehörbe ift 
der Notar nicht blos ein Beamteter, welder die Handändes 
rungs- und Hhpothelargefchäfte nach Angabe der Kontrahen« 
ten zu verfihreiben hat, fondern er fol dabei in Rüdjicht auf 
Die gejeßlichen Beftimmungen und die praftifhen Cautelen 
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eine felbititändige Stellung einnehmen. VBermöge jeiner bö- 
hern Bildung und Gefchäftserfahrung foll er die Koontrahen- 
ten in ihrem Vorhaben leiten, fie auf Ueberjehenes aufmert- 
fam machen und darauf Hinwirken, daß die Geldjäfte beider- 
feits in guten Treuen abgefchloffen werden. Er folf miffen, 
daß e8 mwejentlich von feiner Deitwirfung abhängt, ob in feie 
nem Kreife Rechtöficherheit und daher öffentliches Zutrauen 
herrijhe. Wir meinen damit nicht, daß fich der Notar, ent» 
gegen der Beftimmung de $. 42 der Notariatsverordnung, 
zudringlide Kinmifchungen in die PBrivatverhältniffe der Kon 
trahenten erlauben dürfe; dagegen foll er bedenken, daß er 
für jedes notarialifhe Nechtsgefhäft feine Unterfchrift hers 
gibt und daher nicht blos materiell, fondern aud moralifch 
mit feiner Amtsehre dafür haftet. 

Bon diefer Auffaffung der Amteftellung zeugen die No: 
tariatsprotofolle der Diard), von Küßnaht, Gersau, Arth 
und Höfe, über die wir das Urtheil vollftändiger Befriedi- 
digung ausfpredhen dürfen, Auch auf den Notartatsfanzleien 
Einfiedeln und Schwyz war der Befund rüdjihtlid der for- 
mellen Gefchäftsführung allerdings beffer, al8 voriges Fahr. 
Bei der erftern vermißt man aber immer noch die wünfd 
bare Kinläßlichkeit in den Aufnahmen, fo daß die Gefahr 
einer Undentlichfeit bisweilen nahe zu liegen fcheint. Bei der 
legtern fällt im Allgemeinen bedenklih auf, daß der notas 
tialifhe Gefhäftsverfcehr von Mäcdlern allzufehr beeinflußt 
wird, fo daß fi) aud die Öffentliche Stimme dagegen erhebt. 
Es dürfte rathiam fein, in erüftlihe Erwägung zu ziehen, 
ob nicht mit Bezug auf den Gejhäftsfreis der Mäder und 
Gejchäftsagenten überhaupt auf dem Wege der Gefchgebung 
Ihütende Beftimmungen erlaffen werden könnten, 

Am Befondern ift zu erwähnen, daß gegen den Notar 
von Schwyz wegen theilweifer Mißacdhtung von zwei frühern 
Weifungen eine Ordnungsbuße ausgefällt wurde. 

Die Vollziehung der SS. 10 und 23 der Notariatsver- 
ordnung, betreffend Unterzeichnung der Kontrahenten in den 
Handänderungs- und Hhpothefenprotofollen,, ftößt allerorten 
auf bedeutende Schwierigkeiten und natürlid) in denjenigen 
Kreifen, welhe aus vielen und theilmeife entfernten @emcin« 
den beftehen, am meiften. Die entjchiedene Abneigung des 
Publifums gegen die zweite Unterzeihnung, während das 
Nechtögeihäft fhon mit der erjten die Nedjrekraft bejchreitet, 
ift eine unbeftreitbare Thatfache, die faft ftärfer zu fein fcheint, 
als das Gefeg. Die jhon im Yahr 1863 im Amtsblatt 
ertheilte Weifung, daß der Notar die Ausfertigungen nicht 


XXXIV 


herausgeben foll, biß die zweite Unterzeichnung ftattgefunden 
habe, war nicht von der erwarteten Wirfung, indem nun auf 
mehrern Kanzleien eine Maffe nicht abgehelter Anftrumente 
aufgehäuft liegt. ES fanıı nicht auffallen, daß die Rüdjtände 
in der zmeiten Unterzeihnung im Kreife Schwyz, der aus 
elf ©emeinden befteht, am zahlreidhiten find. Die Yuftiz« 
fommijjion hat aber durdy beiondere Weifung dag Möglichite 
gethan, um diefe Mängel dur bezirfsammannamtliche Bor 
Ladungen, Dbeziehnngsmeile Befehle mit Bußandrohung an die 
fäumigen Kontrahenten, ergänzen zu laffen. Sndeffen müffen 
wir uns immer mehr mit der dee vertraut maden, daR e8 
beifer fein dürfte, die Unterzeichnung der Kontrahenten in 
den Handänderungss und Hppothefenprotofollen in der Nota« 
triotsverordnnung fallen zu lafjen, al8 den gewiljermaßen uns 
gleihen Kampf mit den betreffenden Privaten fortzuführen. 

An den Notariatsprotofollen von Einfiedeln fanden fich 
Gefhäfte von der Hand des Notariatsjubftituten vor, bei 
denen der Grund des Ausitandes oder der Behinderung des 
Notars nicht angegeben war ; derfelbe wurde angewiejen, fünfs 
tig der daherigen Vorjchrift der Yuftizlommijjion genau nadye 
zulommen. 

Anschließend an bie lektjährige Weifung, betreffend die 
Reduktion der Pfünder Geldes in Shpothelartiteln, wurde Dem 
Notariat Höfe auf deifen eigene Anregung die Vorjdhrift er- 
theift, aud; bei Dandänderungsgefchäften die Pfünder Gelds 
im vollen Betrag anzufchlagen, immerhin in der Weife, daß 
die nad bisheriger abujiver Anfchlagung derfelben fich Her- 
ausftellende Kaufjchuld mittelft verhältnigmäßiger Steigerung 
des Kaufpreifes unverändert beibehalten werde. 

Die abweichende DVeranjchlagung der Pfünder Gelds 
bei Hppothelar-e und Handänderungsgefchäften lieferte da® 
Anftoß erregende Ergebniß, daß die Kaufichuldbriefe in jol- 
hen Bällen, wo eine geringe Kaufszahlung geleiftet wurde, 
bie Kauffunme öfters bedeutend Hiberftiegen. 

Wir glauben bHiemit unferer Obliegenheit ein Genügen 

eleijtet zu haben und benügen beinebens diefen Anlaß, Sie, 
Sie Präfident, Hochgeachtete Herren, unferer volfftommenften 
Hockadtung zu verfichern. 
Schwyz, den 27. Yuni 1865. 
Namens des Kantonsgerichtes, 
Der Präfident: 
N. v. Neding:-Biberegg. 
Der Altuar: 
M. Kothing. 
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